
Auf den folgenden Seiten veröffentlichen wir den Nichtfinanziellen Bericht 
nach §§ 289b – 289e, 315b und c HGB. Dieser gilt für die Daimler AG und 
den Daimler-Konzern. Er enthält die wesentlichen Informationen zu den 
Aspekten Umweltbelange, Arbeitnehmerbelange, Sozialbelange, Bekämpfung 
von Korruption und Bestechung sowie Achtung der Menschenrechte. 
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Nichtfinanzieller Bericht

Die Angaben in diesem Bericht wurden, soweit im Sinne der gesetzlichen Vor-
gabe sinnvoll, in Anlehnung an die GRI-Standards der Global Reporting Initiative 
dargestellt. Bei einzelnen Aspekten dienten interne Vorgaben und Definitionen 
als Maßstab.

Informationen zu unserem Geschäftsmodell (E S. 60 ff. des Geschäftsberichts 
2019) sowie zu nichtfinanziellen Risiken, die mit den in diesem Bericht dar
gestellten Aspekten verbunden sind (Risiko- und Chancenbericht, E S. 149 
des Geschäftsberichts 2019), entnehmen Sie bitte dem zusammengefassten 
Lagebericht im Geschäftsbericht 2019.

Weiterführende Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsaktivitäten finden 
Sie online unter w daimler.com/nachhaltigkeit sowie in unserem jährlichen 
Nachhaltigkeitsbericht, der dort als PDF-Datei abrufbar ist.



Unsere nachhaltige Geschäftsstrategie

Mit unserer nachhaltigen Geschäftsstrategie machen wir deut-
lich, dass unser unternehmerisches Handeln nachhaltig  
sein muss: sowohl auf Konzernebene als auch in den einzelnen 
Geschäftsfeldern. Konkret umfassen unsere strategischen 
Ambitionen die folgenden sechs Handlungsfelder:

– 	�Klimaschutz und Luftreinhaltung: Bis 2039 soll unsere
Neufahrzeug-Flotte CO2-neutral sein und keine relevanten
Auswirkungen auf die innerstädtische Luftqualität haben.

– 	�Ressourcenschonung: Wir entkoppeln den Ressourcenver-
brauch vom Wachstum unseres Geschäftsvolumens.

– 	�Lebenswerte Städte: Wir verbessern die Lebensqualität in
der Stadt durch unsere führenden Mobilitäts- und Verkehrs
lösungen.

– 	�Verkehrssicherheit: Wir verfolgen die Vision vom unfallfreien
Fahren und entwickeln automatisiertes Fahren unter Ein
beziehung gesellschaftlicher und ethischer Aspekte.

– 	�Datenverantwortung: Wir betreiben ein nachhaltiges, daten-
basiertes Geschäft, antizipieren die Bedürfnisse unserer
Kunden und gehen verantwortungsbewusst mit Daten um.

– 	�Menschenrechte: Wir übernehmen Verantwortung und
setzen uns für die Wahrung der Menschenrechte entlang
unserer automobilen Wertschöpfungskette ein.

Wir haben uns das Ziel gesetzt, Nachhaltigkeit zum integralen 
Bestandteil unseres Kerngeschäfts und unseres Handelns zu 
machen. Hierzu bedarf es einer zukunftsweisenden Zusammen-
arbeit mit unseren Partnern in Wirtschaft, Politik und Zivil
gesellschaft sowie mit unserer Belegschaft, die den bevorstehen-
den Wandel mitgestaltet. Die drei »Enabler«, oder Grundlagen, 
»Integrität«, »Beschäftigte« und »Partnerschaften« sind dabei
für unseren Erfolg in den sechs Handlungsfeldern unabdingbar.

Bei der Formulierung der strategischen Ziele in den sechs 
Handlungsfeldern haben wir uns eng an den 17 Sustainable 
Development Goals (SDGs) der Vereinten Nationen orientiert – 
insbesondere an folgenden SDGs und den dazugehörigen 
Nachhaltigkeitsaktivitäten:
– 	�SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
– 	�SDG 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur
– 	�SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden
– 	�SDG 12 – Verantwortungsvolle Konsum- und Produktions-

muster
– 	�SDG 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz

Mit der Verabschiedung der sechs Handlungsfelder und drei 
Enabler-Themen haben wir die genannten SDGs fest in unserer 
Geschäftsstrategie verankert. Durch die Umsetzung der 
Strategie wollen wir einen wirksamen Beitrag zur nachhaltigen 
Entwicklung leisten.

Nachhaltige Unternehmensführung

Die kurz- und mittelfristig orientierte variable Verfügungs
komponente – der Daimler Company Bonus – wurde für den 
Vorstand sowie die Führungskräfte der Ebenen eins bis drei  
mit Wirkung zum 1. Januar 2019 weiterentwickelt. Sie beinhaltet 
neben finanziellen Zielen auch auf Nachhaltigkeit ausgerichtete 
Transformationsziele und nichtfinanzielle Ziele mit Fokus auf 
Mitarbeiter, Kunden, Integrität und Diversity. Im Rahmen der 
jährlichen Überprüfung des Daimler Company Bonus werden 
vor allem die Transformationsziele beleuchtet: Die Ziele für 2020 
werden sich noch stärker an der nachhaltigen Geschäfts
strategie ausrichten.

Gemäß unserer nachhaltigen Geschäftsstrategie verfolgen wir 
unsere Ziele in den sechs Handlungsfeldern und initiieren 
einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess. Unsere Führungs- 
und Organisationsstrukturen unterstützen diesen Prozess 
durch klare Verantwortlichkeiten in jedem unserer Geschäfts-
felder. Unser zentrales Managementgremium für Nachhaltig
keit ist das Group Sustainability Board (GSB), das an den Vorstand 
berichtet. Den GSB-Vorsitz haben die Vorstandsmitglieder 
Renata Jungo Brüngger, zuständig für Integrität und Recht, und 
Markus Schäfer, zuständig für Konzernforschung & Mercedes-
Benz Cars Entwicklung. Die operative Arbeit leistet das Sus-
tainability Compentence Office, das mit Vertretern aus den 
Bereichen der beiden Co-Chairs besetzt ist.

Integrität, Compliance und rechtliche Verantwortung sind 
Eckpfeiler unserer nachhaltigen Unternehmensführung  
und Basis unseres gesamten Handelns. Die Grundlage dafür 
ist unsere Verhaltensrichtlinie. Ergänzt wird sie durch  
weitere interne Grundsätze und Richtlinien.
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Nachhaltigkeit bei Daimler
Nachhaltigkeit bedeutet für Daimler, dauerhaft ökonomischen und gesellschaftlichen Mehrwert zu 
schaffen, und zwar für alle Stakeholder: Kunden, Mitarbeiter, Investoren, Geschäftspartner und für 
die Gesellschaft als Ganzes. Grundlage dafür ist die 2019 vom Vorstand verabschiedete nachhaltige 
Geschäftsstrategie von Daimler E S. 52 ff. Damit übernimmt das Unternehmen Verantwortung  
für die wirtschaftlichen, ökologischen und gesellschaftlichen Auswirkungen seiner Geschäftstätigkeit. 
Das gilt nicht nur für die eigenen Produktionsstandorte, sondern umfasst auch die vor- und nach-
gelagerte Wertschöpfungskette.
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Die zehn Prinzipien des UN Global Compact stellen eine 
grundlegende Richtschnur für unsere Geschäftstätigkeit dar. Als 
Gründungsmitglied und Teil der LEAD-Gruppe sind wir dem 
Global Compact besonders verbunden. Unsere internen Grund-
sätze und Richtlinien bauen auf diesem internationalen Refe-
renzrahmen sowie weiteren internationalen Prinzipien auf. Zu 
Letzteren zählen etwa die Kernarbeitsnormen der International 
Labour Organization, die OECD-Leitsätze für multinationale 
Unternehmen und die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte.

Risikomanagement

Der Daimler-Konzern ist einer Vielzahl von Risiken ausgesetzt, 
die mit dem unternehmerischen Handeln der Geschäftsfelder 
verbunden sind oder sich aus externen Einflüssen ergeben. 
Unter einem Risiko wird die Gefahr verstanden, dass Ereignisse, 
Entwicklungen oder Handlungen den Konzern oder eines der 
Geschäftsfelder daran hindern, seine Ziele zu erreichen. Dazu 
gehören finanzielle sowie nichtfinanzielle Risiken. Gleichzeitig 
ist es für den Daimler-Konzern wichtig, Chancen für das Unter-
nehmen zu identifizieren, um diese im Zuge des unternehme
rischen Handelns zu nutzen und so die Wettbewerbsfähigkeit 
des Daimler-Konzerns zu sichern und auszubauen. Eine 
Chance bezeichnet die Möglichkeit, aufgrund von Ereignissen, 
Entwicklungen oder Handlungen die geplanten Ziele des 
Konzerns oder eines Geschäftsfelds zu sichern oder zu über-
treffen. Insbesondere die Handlungen des Unternehmens  
in Bezug auf Umwelt-, Arbeitnehmer- und Sozialbelange, die 
Bekämpfung von Korruption und Bestechung sowie die Ach-
tung der Menschenrechte spielen in der aktuellen öffentlichen 
Wahrnehmung eine zentrale Rolle und können zu nichtfinan
ziellen Risiken und Chancen führen. Die direkte Verantwortung, 
unternehmerische Risiken und Chancen frühzeitig zu erkennen 
und zu steuern, liegt bei den Geschäftsfeldern. Unser konzern-
weites Risikomanagementsystem dient der verantwortungs
vollen Handhabung bestandsgefährdender und anderer wesent-
licher Risiken. Es ist in das wertorientierte Führungs- und 
Planungssystem des Daimler-Konzerns eingebettet und integra-
ler Bestandteil des gesamten Planungs-, Steuerungs- und 
Berichterstattungsprozesses in den rechtlichen Einheiten, 
Geschäftsfeldern und konzernweiten Funktionen. Mit dem Risiko
managementsystem sollen bestandsgefährdende und andere 
wesentliche Risiken systematisch und kontinuierlich identifiziert, 
beurteilt, gesteuert, überwacht und dokumentiert werden,  
um die Erreichung der Unternehmensziele zu unterstützen und 
das Risikobewusstsein im Unternehmen zu erhöhen. Siehe 
hierzu auch den Risiko- und Chancenbericht, E S. 135  ff.

Lieferkette

Die nachhaltige Geschäftsstrategie von Daimler gilt für unsere 
Wertschöpfungskette und damit auch für den Einkauf von 
Produktionsmaterial sowie den Einkauf von Dienstleistungen. 
Unsere drei Einkaufsbereiche »Mercedes-Benz Cars Einkauf 
und Lieferantenqualität«, »Global Procurement Trucks & Buses« 
sowie »International Procurement Services« verantworten 
gemeinsam das konzernweite Lieferantenkooperationsmodell 
»Daimler Supplier Network«. Sie arbeiten im Schulterschluss
an einem verantwortungsvollen Bezug von Materialien und
Dienstleistungen. Dies gilt auch für die Umsetzung der »Daimler

Supplier Sustainability Standards« in der Lieferkette. Sie defi
nieren Anforderungen an Arbeitsbedingungen, die Einhaltung 
der Menschenrechte, Umweltschutz und Sicherheit sowie 
Geschäftsethik und Compliance E S. 219, Menschenrechts-
Compliance. Sie bilden die Leitplanken unseres nachhaltigen 
Lieferkettenmanagements. Unsere direkten Lieferanten sind 
aufgefordert, diese Nachhaltigkeitsstandards einzuhalten,  
sie ihren Mitarbeitern zu vermitteln und sie auch in ihre vor
gelagerten Wertschöpfungsketten hineinzutragen sowie deren 
Einhaltung zu kontrollieren. Wir unterstützen sie dabei durch 
Informations- und Qualifizierungsmaßnahmen. Auch unsere 
Dienstleister erkennen die Standards als Vertragsbestandteil 
ausdrücklich an.

Die Einhaltung der Standards wird systematisch überprüft: 
Beispielsweise prüfen die Einkaufsbereiche von Mercedes-
Benz Cars und Daimler Trucks & Buses neue Produktionsmate-
riallieferanten im Rahmen ihrer Assessments vor Ort auch  
im Hinblick auf Nachhaltigkeitsthemen. In risikoreichen Län-
dern ist die Prüfung noch umfassender. Bei kritischen Fällen 
besprechen wir die Ergebnisse in Managementgremien und 
berücksichtigen sie bei der Vergabeentscheidung. Neben den 
Assessments bei neuen Lieferanten überprüfen wir die Nachhal-
tigkeitsrisiken unserer bestehenden direkten Lieferanten im 
Rahmen regelmäßiger Risikoanalysen. Unter anderem führen 
wir eine jährliche Datenbankrecherche zu Nachhaltigkeits- 
und Compliance-Verstößen bestehender Lieferanten durch. Sie 
ist Teil des Supplier-Screening-Prozesses. Bei Mercedes-Benz 
Cars gehören dazu auch CSR-Audits sowie Potenzialanalysen 
hinsichtlich neuer Lieferanten.

Hinweisen auf Fehlverhalten gehen wir systematisch nach.  
Bei Mercedes-Benz Cars erfolgt dies mithilfe eines Online-
Fragebogens. Dabei muss sich der Lieferant sowohl zu seinem 
Nachhaltigkeitsmanagement als auch zur Einbindung seiner 
eigenen Lieferanten äußern. Deuten die Ergebnisse darauf hin, 
dass die Nachhaltigkeitsleistung unzureichend ist, halten wir 
unsere Lieferanten dazu an, die entsprechenden Prozesse zu 
verbessern. Für ein wirksames nachhaltiges Lieferanten
management legen wir großen Wert auf die Vergleichbarkeit der 
Bewertungen. Deshalb arbeiten wir auch mit standardisierten 
Instrumenten, wie beispielsweise dem branchenweiten Frage
bogen zur Nachhaltigkeit (Self-Assessment Questionnaire)  
der europäischen Nachhaltigkeitsinitiative »Drive Sustainability«.

Im Jahr 2019 führten wir gemeinsam mit der europäischen Nach-
haltigkeitsinitiative »Drive Sustainability« Trainings für Liefe
ranten in den Fokusländern Brasilien, Malaysia und Südafrika 
durch. Außerdem wird über das deutsche Nachhaltigkeits
netzwerk »econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung der 
Deutschen Wirtschaft e. V.« mit unserer Unterstützung eine 
Plattform für weiterführende Lieferanten-Workshops zu Nach-
haltigkeit eingerichtet. Über das Daimler Supplier Portal  
bieten wir bestehenden und potenziellen Lieferanten ein kosten-
loses E-Learning-Programm zum Thema Compliance Aware-
ness an. Dort können sie sich jederzeit mit den Nachhaltigkeits-
standards und ihrer Umsetzung vertraut machen.



Klimaschutz

Um die Folgen des Klimawandels zu begrenzen, ist der Umstieg 
auf eine CO2-neutrale Mobilität unerlässlich. Bei Daimler 
arbeiten wir mit Nachdruck daran, diese Vision Wirklichkeit 
werden zu lassen. In diesem Zusammenhang haben wir den 
ganzheitlichen Anspruch formuliert, die Mobilität der Zukunft 
nachhaltiger zu gestalten. Dazu gehört, die CO2-Emissionen 
unserer Fahrzeuge zu reduzieren.

Im Rahmen unserer nachhaltigen Geschäftsstrategie  
bekennt sich das Unternehmen zum Klimaabkommen von 
Paris. Die Mercedes-Benz AG hat ihre Klimaschutzziele 
wissenschaftsbasiert von der Science Based Targets Initiative 
(SBTI) bestätigen lassen. Mit diesen Zielen möchte das 
Unternehmen einen Beitrag zum Umweltschutz im Sinne des 
Welt-Klimaabkommens von Paris leisten.

Darüber hinaus haben wir uns in unserer nachhaltigen 
Geschäftsstrategie das Ziel gesetzt, dass unsere Pkw-Neu
wagenflotte bis 2039 im gesamten Lifecycle CO2-neutral ist. 
Daimler Trucks & Buses strebt bis zum Jahr 2039 an, in der 
Triade Europa, Japan und NAFTA nur noch Neufahrzeuge 
anzubieten, die im Fahrbetrieb (»tank-to-wheel«) CO2-neutral 
sind. Mercedes-Benz Vans arbeitet derzeit an ähnlichen  
Zielen zur Reduktion von CO2-Emissionen. Um dieses Ziel zu 
erreichen, möchten wir die Absatzzahlen von Pkws mit  
Plug-in-Hybriden und rein elektrischem Antrieb deutlich erhö-
hen. Bereits bis 2022 wollen wir das gesamte Portfolio von 
Mercedes-Benz Cars elektrifizieren. Das bedeutet, dass in jedem 
Segment verschiedene elektrifizierte Alternativen angeboten 
werden sollen – vom Kompaktwagen bis zum SUV. Bis 2025 
rechnen wir mit einem Anteil an rein elektrischen Fahrzeugen 
von bis zu 25 %. Bis 2030 soll dieser mit Plug-in-Hybriden  
oder rein elektrischen Fahrzeugen mehr als 50 % betragen.

In der EU gilt ab dem Jahr 2020 für die Pkw-Neuwagenflotte 
ein neuer Durchschnittszielwert von 95 g CO2/km. Der jeweils 
maßgebliche Grenzwert für einzelne Hersteller wird durch  
das durchschnittliche Fahrzeuggewicht einer Fahrzeugflotte 
bestimmt. Aufgrund der Modellpalette und des damit ver
bundenen hohen Durchschnittsgewichts wird der Grenzwert 
für unsere Pkw-Neuwagenflotte höher sein. Die Einhaltung 
dieser Vorgaben berücksichtigen wir bereits im Entwicklungs-
prozess unserer Fahrzeuge, indem wir unseren »Design for 
Environment«-Ansatz E S. 342, Glossar anwenden. Um die
Umweltverträglichkeit stetig zu verbessern, nehmen wir entspre-
chende Vorgaben in die sogenannten Produktlastenhefte auf. 

Sie legen für jedes Fahrzeugmodell und jede Motorisierungsva-
riante bestimmte Eigenschaften und Zielwerte fest, zum Bei-
spiel für den Kraftstoffverbrauch oder die CO2-Emissionen. Im 
Laufe des Entwicklungsprozesses überprüfen wir regelmäßig, ob 
die Vorgaben aus den Produktlastenheften und den internen Ent-
wicklungszielen eingehalten werden. Im Energy Efficiency 
Board (EEB) mit Vorstandsbeteiligung bewerten die Verant-
wortlichen jeder Fahrzeugbaureihe die Ergebnisse dieser Über-
prüfung. Dabei berücksichtigen sie den steigenden Elektrifi
zierungsgrad der Fahrzeuge sowie Änderungen der gesetzlichen 
Anforderungen, etwa die Einführung des neuen Messverfah-
rens WLTP. Sind Korrekturmaßnahmen erforderlich, beziehen 
wir das jeweils zuständige Leitungsgremium des Geschäfts
feldes ein. Die genauen CO2-Emissionen einzelner Fahrzeuge 
werden im Rahmen der Verbrauchszertifizierung ermittelt.

Trotzdem gilt: Die Erreichung der EU-Grenzwerte hängt stark 
von der Kundennachfrage nach rein elektrischen Fahrzeugen 
oder Plug-in-Hybriden ab.

CO2-Flottenemissionen unserer Pkw
Im Berichtsjahr sind die durchschnittlichen CO2-Emissionen 
unserer Pkw-Gesamtflotte in Europa (EU 28 + Island, Norwegen) 
auf voraussichtlich 137 g/km (NEFZ, inklusive Vans, die als 
Personenkraftwagen (M1) zugelassen sind) gestiegen (Mercedes-
Benz Cars: 135 g/km). Wir konnten somit eine Reduzierung 
unserer CO2-Emissionen gegenüber 2018 nicht erreichen. Dafür 
lassen sich verschiedene Gründe nennen. Erstens die Ver-
schiebung des Absatzes weg vom Diesel hin zum Benziner. 
Zweitens ist im Jahr 2019 die Zertifizierungsumstellung im Zuge 
der Ausrollung des WLTP in voller Breite wirksam geworden. 
Durch eine geplante Portfolioerweiterung um elektrische Fahr-
zeugmodelle und entsprechende Kundennachfragen wollen  
wir unser Ziel erreichen, unsere CO2-Emissionen für 2020 zu 
reduzieren und somit weiterhin den geltenden EU-Grenzwert 
einzuhalten. E S. 135 ff., Risiko- und Chancenbericht
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Umweltbelange
Umweltschutz gehört zu den wesentlichen Unternehmenszielen unseres Konzerns. Er steht  
dabei nicht losgelöst von anderen Zielen, sondern ist integraler Bestandteil unserer nachhaltigen 
Geschäftsstrategie. Zentrale Umweltaspekte sind Klimaschutz, Luftreinhaltung und Ressourcen-
schonung.
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CO2-Flottenemissionen Daimler Trucks & Buses
Daimler Trucks & Buses strebt bis zum Jahr 2039 an, in der 
Triade Europa, Japan und NAFTA nur noch Neufahrzeuge anzu-
bieten, die im Fahrbetrieb (»tank-to-wheel«) CO2-neutral sind. 
Bereits bis zum Jahr 2022 soll das Fahrzeugportfolio des Unter-
nehmens in diesen Hauptabsatzregionen Serienfahrzeuge  
mit batterieelektrischem Antrieb umfassen. Um diese Ziele zu 
erreichen und künftige gesetzliche Regelungen in einigen 
Ländern zur Reduzierung von Emissions- und Verbrauchswerten 
von Fahrzeugen einzuhalten, müssen Daimler Trucks & Buses 
neueste Technologie einsetzen und das Angebot an batterie-
elektrischen Lkw oder anderen elektrifizierten Antrieben vor-
antreiben. E S. 135 ff., Risiko- und Chancenbericht

Luftreinhaltung

Neben dem Klimaschutz ist für uns die innerstädtische Luft-
qualität ein wichtiger Umweltaspekt. Denn der Straßenverkehr 
hat noch immer einen erheblichen Anteil an straßennahen 
Stickstoffdioxid (NO2) -Belastungen.

Bis 2025 soll unsere Neufahrzeugflotte keine relevante Aus
wirkung mehr auf die NO2-Belastung in urbanen Räumen haben. 
Unser Ziel ist es außerdem, die Transparenz über fahrzeug
bezogene Feinstaubemissionen zu erhöhen und die Forschung 
und Entwicklung von Maßnahmen zur Feinstaubreduzierung 
voranzutreiben.

Die Verantwortung dafür, dass die Vorgaben zur Luftreinhaltung 
umgesetzt werden, verteilt sich auf dem Gebiet der Abgas-
emissionen auf mehrere Bereiche und Vorstandsressorts. Auf 
Fahrzeugebene sind die Entwicklungsbereiche der Fahrzeug
geschäftsfelder hierfür zuständig.

Möglich wird eine Senkung der NOX-Emissionen durch ein inno-
vatives Gesamtpaket aus Motor und Abgasnachbehandlung, 
dass mit der neuen Motorengeneration OM 654, 656 und  
608 konsequent im Markt eingeführt und kontinuierlich weiter-
entwickelt wird.

Insgesamt entwickelt Daimler für einen Großteil der Diesel-Pkw-
Flotte der Abgasnormen Euro 6b und Euro 5 in Europa Soft-
ware-Updates, die die Stickoxid-Emissionen im Durchschnitt 
der Fahrzeuge im normalen Fahrbetrieb um 25 bis 30 % ver
bessern. Der Nachweis dafür erfolgt in dem Messzyklus WLTC 1, 
2, 3. Bereits 2017 hatte Daimler angekündigt, freiwillige 
Servicemaßnahmen mit Software-Updates für mehrere Millionen 
Dieselfahrzeuge in Europa anzubieten. Seitdem hat das Unter-
nehmen den Umfang der Update-Aktion unter anderem auch 
auf Van- und Transporter-Modelle ausgeweitet. Daimler führt 
zudem seit 2018 auf Anordnung des KBA verpflichtende Rück-
rufe durch, bei denen ebenfalls Software-Updates aufgespielt 
werden.

Eine wichtige Rolle spielt auch die Einführung von Fahrzeugen 
nach Abgasnorm Euro 6d-TEMP. Mittlerweile erfüllen alle 
bestellbaren Mercedes-Benz Pkw im Neuwagengeschäft min-
destens diese Norm.

Das Vertrauen unserer Kunden ist für uns ein hohes Gut. Infor-
mationen zum Umgang des Unternehmens mit behördlichen 
Anfragen, Ermittlungen, Untersuchungen, Anforderungen und 
Verfahren bezogen auf umweltrechtliche Gesetze und Vor-
schriften im Zusammenhang mit Dieselabgasemissionen stehen 
im Risiko- und Chancenbericht. E S. 135 ff., Risiko- und
Chancenbericht

Ressourcenschutz

Neben dem Kraftstoffverbrauch und den Emissionen beim 
Fahren spielt auch die Herstellung der Fahrzeuge eine wichtige 
Rolle für deren Umweltverträglichkeit. Aus diesem Grund 
arbeiten wir kontinuierlich daran, die Produktion effizienter  
zu gestalten, zum Beispiel, indem wir Abfälle reduzieren, 
Wasserkreisläufe schließen oder Batterien aus elektrischen 
Fahrzeugen recyceln.

Produktion
Um die Klimaschutzauswirkungen unserer Werke zu reduzieren, 
stellt Mercedes-Benz Cars in Deutschland und Europa die 
Weichen für eine »grüne« Produktion. Alle europäischen Werke 
sollen ab 2022 über eine CO2‒neutrale Energieversorgung 
verfügen. Weiterhin entscheidend für den ökologischen Fuß-
abdruck unserer Produktion ist der schonende Umgang mit 
Ressourcen – von Wasser über Energie bis hin zu Rohstoffen. 
Indem wir die Energieeffizienz erhöhen, schonen wir nicht nur 
Energieträger, sondern reduzieren auch den Energieverbrauch 
und damit unsere CO2-Emissionen (E S. 200, Klimaschutz)
in der Produktion. Verbesserte Recyclingprozesse und ein gerin-
gerer Rohstoff- und Materialverbrauch an unseren Standorten 
haben das Potenzial, unser Abfallaufkommen zu senken, und 
durch die Reduzierung des Wasserverbrauchs verringern wir den 
Einfluss unserer Produktion auf den natürlichen Wasserhaushalt.

Das Engagement für die Umwelt ist integraler Bestandteil unse-
rer nachhaltigen Geschäftsstrategie. Vor diesem Hintergrund 
haben wir an unseren Produktionsstandorten Umweltmanage-
mentsysteme etabliert. In unserem Umweltmanagementhand-
buch definieren wir einen einheitlichen, konzernweiten Rahmen 
für unsere Umweltmanagementsysteme. Es konkretisiert 
unsere Umwelt- und Energieleitlinien und beschreibt die wesent-
lichen, für den Konzern relevanten Umweltschutzvorgaben.

Wir überprüfen regelmäßig, ob alle unsere Werke die Umwelt-
schutzvorgaben befolgen. Sollte es zu umweltrelevanten 
Vorfällen an unseren im Mehrheitsbesitz des Konzerns befind
lichen Produktionsstandorten kommen, erfassen wir diese  
im Rahmen der Umweltmanagementsysteme der Standorte und 
beseitigen eventuelle Schäden. Falls möglich und sinnvoll, 
leiten wir zudem Verbesserungsmaßnahmen ein. Die Über
wachung erfolgt sowohl durch externe Gutachter im Rahmen 
der Zertifizierung unserer Umweltmanagementsysteme 
(ISO 14001, EMAS, ISO 50001) als auch über interne Umwelt-
risikobewertungen  E.01, Environmental-Due-Diligence-
Prozess.
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Rückmeldung an die Standortleitungen 
und die zuständigen Vorstände

Umweltmanagement

Emissionen in die Luft

Einleitung in Gewässer

Abfallwirtschaft

Boden-/Grundwasserkontamination

Umgang mit Gefahrstoffen

E.01
Methodik zur Umweltrisikobewertung
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Um Umweltrisiken vorzubeugen und gesetzliche Anforderungen 
einzuhalten, wenden wir seit dem Jahr 2000 eine konzernweit 
einheitliche Methode zur Umweltrisikobewertung (Environmental-
Due-Diligence-Prozess) an – sowohl intern an allen Produk-
tionsstandorten, die sich mehrheitlich im Besitz des Konzerns 
befinden, als auch extern bei Akquisitionsvorhaben. Nach 
einem standardisierten Prozess prüfen und bewerten wir konso-
lidierte Produktionsstandorte des Konzerns im Rhythmus  
von fünf Jahren. Es folgen Ergebnisberichte an die Werke und 
Geschäftsfeldleitungen. Im Jahr 2019 haben wir alle im 
 Mehrheitsbesitz des Konzerns befindlichen Produktionsstand-
orte des Geschäftsfelds Mercedes-Benz Cars evaluiert. 
 Einmal im Jahr prüfen wir außerdem, inwiefern unsere Empfeh-
lungen zur Risikominimierung an den Standorten bereits 
 umgesetzt wurden. Ziel der Umweltrisikobewertung ist es, an 
allen unseren Produktionsstandorten weltweit einen hohen 
Umweltstandard zu erreichen.

Produkte
Bei der Entwicklung unserer Mercedes-Benz Pkw-Modelle 
erstellen wir für jedes Fahrzeugmodell ein Recyclingkonzept. 
Darin analysieren wir alle Bauteile und Werkstoffe und  
prüfen, inwiefern sie sich für die verschiedenen Stufen des 
Recyclingprozesses eignen. Dadurch sind alle Mercedes-
Benz Pkw-Modelle gemäß ISO 22 628 zu 85 Prozent stofflich 
recyclingfähig und zu 95 Prozent verwertbar.

Um die Umweltverträglichkeit eines Fahrzeugs bewerten zu 
können, erstellt Daimler bereits seit vielen Jahren Ökobilanzen 
und analysiert die Umweltauswirkungen entlang des gesamten 
Lebensweges eines Fahrzeugs: von der Rohstoffgewinnung 
über die Produktion und Nutzung bis hin zur Verwertung. Neben 
dem reinen Rohstoffverbrauch werden dabei auch weitere 
Faktoren berücksichtigt, zum Beispiel die mittel- und langfristige 
Verfügbarkeit von Rohstoffen.

Umweltschutz und Ressourcenschonung werden in verschiede-
nen Bereichen des Unternehmens koordiniert und gesteuert. 
Die Unternehmensführung wird bei Grundsatzentscheidungen in 
der Fahrzeugentwicklung sowie Zielsetzungen im Bereich 
Klimaschutz, Luftreinhaltung und Ressourcenschonung ein
bezogen.
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Wir bieten innovative & effiziente HR Lösungen an, um …

Vision

Mission
… die richtigen Personen zu gewin­
nen, zu halten und zu entwickeln

… unser Management zu befähigen, 
die Zukunft zu gestalten

… eine vielfältige, motivierte, 
inspirierende Kultur zu fördern

… kontinuierliche Wettbewerbs­
fähigkeit sicherzustellen

Und wir agieren als ein Team

Um qualifizierte Arbeitskräfte zu gewinnen, zu entwickeln und 
zu halten, wollen wir uns weltweit als attraktiver Arbeitgeber 
profilieren und unsere Beschäftigten in der digitalen Welt zu 
Höchstleistungen anspornen. Unsere Führungskräfte spielen 
hierbei eine Schlüsselrolle. Deshalb ist es für uns entscheidend, 
exzellente Führungskompetenzen in unserem Management  
zu verankern. Daneben wollen wir unsere soziale Verantwortung 
wahrnehmen und in unserem globalen Unternehmen Vielfalt 
leben.

Diese übergeordneten Ziele wollen wir mit effizienten Prozessen 
erreichen. Als Steuerungsinstrument nutzen wir unter 
anderem die HR Scorecard. Sie beinhaltet Key-Performance-
Indikatoren (KPI), zum Beispiel zur demografischen Entwick-
lung, Vielfalt und Arbeitgeberattraktivität und ermöglicht es uns, 
die Nachhaltigkeit von Personalmaßnahmen und Prozessen  

in den einzelnen Handlungsfeldern zu beurteilen. Diese Hand-
lungsfelder leiten sich aus unserer HR-Strategie ab  E. 02. 
Ein weiteres Steuerungsinstrument sind die HR-eData Manager 
Reports. Diese sind allen Führungskräften im Self-Service 
zugänglich. Sie enthalten jeweils KPIs und detaillierte Informa-
tionen für ihren eigenen Verantwortungsbereich.

Allgemeine Kennzahlen zur Entwicklung der Beschäftigten
zahlen sind im Kapitel »Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter« des 
Lageberichts dargestellt. E S. 102  ff.

Ein wichtiger Gradmesser dafür, wo wir aus Sicht unserer 
Beschäftigten aktuell stehen – und was wir künftig noch besser 
machen können –, ist unsere konzernweite Mitarbeiter
befragung. Sie wird alle zwei Jahre durchgeführt – das nächste 
Mal im Jahr 2020.

Arbeitnehmerbelange
Der Erfolg der Daimler AG und ihrer Tochtergesellschaften hängt in hohem Maße vom Einsatz und 
Können ihrer Beschäftigten ab. Weltweit tragen rund 300.000 Menschen zu diesem Erfolg bei, 
indem sie ihre Vorstellungen und Ideen in die jeweiligen Tätigkeiten und Arbeitsprozesse einbringen 
und Impulse zu Verbesserungen und Innovationen geben. Vertrauensvolle Beziehungen zu den 
Beschäftigten sind für uns daher nicht nur ethisch und gesetzlich geboten: Ohne sie könnten wir 
unser Geschäft nicht erfolgreich führen.
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Partnerschaft mit den Beschäftigten

Es ist unser Ziel und Anspruch, unseren Beschäftigten partner-
schaftlich zu begegnen, ihre Interessen zu respektieren und  
sie ins Unternehmensgeschehen einzubeziehen. Ein wichtiger 
Orientierungspunkt sind die konzernweit gültigen »Grundsätze 
der sozialen Verantwortung«, basierend auf den Arbeits- und 
Sozialstandards der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO). 
Alle Beschäftigten werden über diese Grundsätze informiert. 
Meldungen über Verstöße gegen die Grundsätze nimmt das Hin-
weisgebersystem BPO (Business Practices Office) entgegen 

und steuert je nach Zuständigkeit deren Prüfung. E S. 213., 
Business Practices Office.

Wir gestalten unsere Entscheidungsprozesse transparent 
gegenüber den Beschäftigten und ermöglichen ihnen, sich an 
diesen zu beteiligen. Dabei begegnen wir ihnen partnerschaft-
lich, respektieren ihre Interessen und beziehen sie aktiv ins 
Unternehmensgeschehen ein. Wie wir in unseren Mitarbeiter-
beziehungen Verantwortung übernehmen, haben wir in 
 unseren Richtlinien und Betriebsvereinbarungen verankert. 
Unsere Beschäftigten haben das Recht, sich gewerkschaftlich  
zu organisieren – auch in Staaten, in denen die Koalitions-
freiheit nicht gesetzlich geschützt ist. Mit Arbeitnehmerver tre-
tern und Gewerkschaften arbeiten wir konstruktiv zusammen. 
Wichtige Partner sind dabei die Betriebsräte an unseren Stand-
orten sowie der Europäische Betriebsrat und die Weltarbeit-
nehmervertretung (World Employee Committee). Konzernweit 
gelten für die Mehrheit unserer Beschäftigten kollektivrecht-
liche Vereinbarungen. Insbesondere in der Daimler AG, der 
Mercedes-Benz AG und der Daimler Truck AG gelten diese 
für alle Beschäftigten.

In diversen (Gesamt-) Betriebsvereinbarungen räumen wir 
unseren Beschäftigten zudem Rechte ein und legen weitere 
Regeln fest. Die Vereinbarungen behandeln Themen wie 
 mobiles Arbeiten, Familienzeit, Arbeitszeitreduzierung oder 
häusliche Krankenpflege.

Unternehmensleitung und Arbeitnehmervertretung führen 
einen fortlaufenden Dialog. In diesem Zuge wurde für die 
Beschäftigten der Daimler AG, der Mercedes-Benz AG, der 
Daimler Truck AG und der Daimler Brand & IP Management 
GmbH & Co. KG eine Beschäftigungssicherung bis 2029 verein-
bart. Die Vereinbarung schließt betriebsbedingte Beendigungs-
kündigungen grundsätzlich bis zum 31. Dezember 2029 aus.  
Sie gilt für die bei der Daimler AG verbliebenen Beschäftigten 
und für alle Beschäftigten, die von einem Betriebsübergang  
im Rahmen der Umsetzung der neuen Konzernstruktur betroffen 
waren und diesem nicht widersprochen haben.

Arbeitgeberattraktivität

Unsere Aktivitäten und Maßnahmen zur Steigerung der Arbeit-
geberattraktivität zielen darauf ab, im Wettbewerb um fähige 
Talente ausreichend Fach- und Führungskräfte mit entsprechen-
der Qualifikation für unser Unternehmen zu gewinnen und  
sie an das Unternehmen zu binden. Kernziele sind dabei, eine 
attraktive und faire Vergütung sicherzustellen sowie für eine 
Arbeitskultur zu sorgen, die die Leistungsfähigkeit, Motivation 
und Zufriedenheit der Beschäftigten fördert.

Faire Vergütung
Weltweit vergüten wir geleistete Arbeit in allen Konzerngesell-
schaften nach den gleichen Grundsätzen. Unsere globale 
Vergütungsrichtlinie, die für alle Beschäftigtengruppen gilt, legt 
Rahmenbedingungen und Mindestanforderungen für die Aus
gestaltung der Vergütungssysteme fest, deren Einhaltung durch 
interne Audits stichprobenartig überprüft wird. Innerhalb  
des so abgesteckten Rahmens berücksichtigen wir auch die 
Gegebenheiten der lokalen Märkte, denn wir wollen unseren 
Beschäftigten markt- und branchenübliche Gehälter und Zusatz-
leistungen bieten. Die Höhe des Entgelts richtet sich nach  
den Aufgaben und der Leistung der Person sowie nach ihrer 
Qualifikation und Erfahrung. Weder Geschlecht noch Her-
kunft, sondern allein Funktion und Verantwortung der Beschäf-
tigten zählen für uns bei der Festlegung des Entgelts.

Bei Beschwerden bezüglich der Vergütung können sich 
Beschäftigte an die jeweilige Führungskraft wenden. Können die 
Fragen in diesem Rahmen nicht zufriedenstellend geklärt 
werden, besteht die Möglichkeit, sich an den Personalbereich 
oder an den Betriebsrat zu wenden. In tarifgebundenen 
Gesellschaften wie beispielsweise der Daimler AG ergeben sich 
aus den Tarifverträgen weitere Rechte für die Beschäftigten,  
so unter anderem das Recht auf Reklamation der mitgeteilten 
Entgeltgruppe oder des im Rahmen der Leistungsbeurteilung 
festgestellten Leistungsergebnisses.

Bei Beschäftigungsverhältnissen mit tariflicher Bindung gewäh-
ren die Daimler AG und ihre Tochtergesellschaften meist 
zusätzliche freiwillige Leistungen, die mit den jeweiligen Arbeit-
nehmervertretungen vereinbart werden. Hierzu gehören  
zum Beispiel arbeitgeberfinanzierte Beiträge zur Altersversor-
gung. Vielfach findet auch eine Beteiligung am Erfolg der 
jeweiligen Gesellschaft statt. So erhalten zum Beispiel die 
anspruchsberechtigten Beschäftigten bei der Daimler AG,  
der Mercedes-Benz AG und der Daimler Truck AG für das Jahr 
2019 eine Ergebnisbeteiligung in Höhe von 597 € (für diesen 
Geltungsbereich wurde außerdem als Dank und Anerkennung 
für das Engagement im Jahr 2019 zusätzlich eine einmalige 
Anerkennungsprämie in Höhe von bis zu 500 € vereinbart).

Im Jahr 2019 wurden im Konzern aufgewendet:

—	� 18,336 Mrd. € für Löhne und Gehälter
—	� 3,536 Mrd. € für soziale Sicherheit
—	� 0,8 Mrd. € für Altersversorgung, bei einer durchschnittlichen 

Belegschaft von 301.839 Beschäftigten

Regelmäßig führen wir Runden zur Einkommensüberprüfung für 
Beschäftigte und Führungskräfte durch. Die Integrations
runden mit den beteiligten Führungskräften werden durch die 
Personalbereiche gesteuert und sorgen für Transparenz bei 
Gehaltsentscheidungen. Damit versuchen wir, potenzielle Dis-
kriminierungen auszuschließen. Die Vergütungsregelungen  
und Entgelttabellen für Beschäftigte im Tarifbereich, zum Beispiel 
der Daimler AG, sind im Social Intranet einsehbar. Zur Umset-
zung des Entgelttransparenzgesetzes haben wir den Beschäftig-
ten zusätzliche Informationen bereitgestellt. Sie zeigen die 
verschiedenen Entgeltbausteine der Vergleichsgruppen der 
Geschlechter auf.
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Der Stundensatz für unsere Zeitarbeitnehmer im gewerblichen 
Bereich entspricht dem Entgelt für neu eingestellte befristete 
und unbefristete Mitarbeiter in den entsprechenden Bereichen. 
Dieser ist vom Mantel-/ERA-Tarifvertrag Metall Baden-Württem-
berg abgeleitet und orientiert sich an den Anforderungen der 
Arbeitsaufgabe.

Moderne Arbeitsbedingungen
Zum modernen Leben und Arbeiten gehören Arbeitsmodelle 
wie mobiles Arbeiten, Arbeitszeitreduzierungen, Teilzeit, 
Jobsharing für Führungskräfte sowie Freistellungsangebote für 
Sabbaticals, Qualifizierung und Pflege.

Durch zahlreiche Maßnahmen und Programme ermöglichen wir 
unseren Beschäftigten eine flexible, ihrer Lebenssituation 
entsprechende Gestaltung ihrer Arbeitszeiten und fördern die 
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben. Daimler stellt den 
Beschäftigten deutschlandweit beispielsweise Betreuungsplätze 
in 14 Betriebskindertagesstätten sowie weitere Plätze bei 
Kooperationspartnern zur Verfügung.

Zudem unterstützen wir unsere Beschäftigten darin, sich 
weiterzuentwickeln und neue Arbeitsmethoden und Lerntech-
niken in ihren Beruf zu integrieren.

Um auch in Zukunft erfolgreich zu sein, entwickeln wir die  
Art unserer Zusammenarbeit und unsere Führungskultur stetig 
weiter. So haben wir im Jahr 2016 die Initiative »Leadership 
2020« gestartet. An der Gestaltung unserer künftigen Führungs
kultur haben Beschäftigte aus über 23 Nationen sowie 
sämtlicher Altersgruppen, Hierarchieebenen und Geschlechter 
mitgewirkt. Aus der Initiative sind neue Führungsprinzipien 
hervorgegangen. Diese sind Pioniergeist, Agilität, Sinn, Lernen, 
Befähigung, Co-Kreation, Kundenorientierung und »Wir  
wollen gewinnen«. Sie sollen das Unternehmen unter anderem 
schneller und flexibler machen und seine Innovationskraft 
stärker fördern. Innerhalb unserer Initiative »Leadership 2020« 
haben wir außerdem acht Teilprojekte etabliert. Diese soge-
nannten Game Changer sind darauf ausgerichtet, Abläufe und 
Strukturen zu hinterfragen und zu verändern. Ihr Spektrum 
reicht von Prozessen der Entscheidungsfindung bis hin zu Orga-
nisationsstrukturen, Arbeitsmethoden und -werkzeugen.  
Die Initiative Leadership 2020 geht in den nächsten Jahren als 
»Leadership 20X« weiter.

Für leitende Führungskräfte und Führungskräfte haben wir den 
Personalentwicklungs- und Performance-Prozess »IMPULSE« 
aufgesetzt. Dabei legen die Führungskräfte gemeinsam mit ihren 
Teams ihre Beiträge zum Unternehmenserfolg fest und ver
folgen deren Umsetzung. Für die Beschäftigten der Daimler AG, 
der Mercedes-Benz AG und der Daimler Truck AG außerhalb 
der Produktion haben wir den NAVI-Prozess etabliert. NAVI ist 
ein standardisierter Führungsprozess, bestehend aus Start-
Führungsgesprächen, unterjährigen Zwischenbilanzen und 
Abschlussgesprächen.

Wettbewerbsfähige Belegschaft

Erfolgreich sind wir nur mit einer kompetenten und leistungs
fähigen Belegschaft. Für unsere Wettbewerbsfähigkeit spielt es 
eine entscheidende Rolle, dass sich unsere Beschäftigten 
laufend weiterentwickeln.

Mitarbeiterentwicklung und Nachwuchssicherung
Ziel unserer Aus-, Weiterbildungs- und Qualifizierungsprogramme 
ist es, unseren Beschäftigten die Möglichkeit zum lebenslan-
gen Lernen zu bieten und sie laufend weiterzuentwickeln, unser 
Unternehmen wettbewerbsfähig zu halten und zur Nach-
wuchssicherung beizutragen. Außerdem gilt es, eine agile, digital 
unterstützte Führungskultur und Organisation aufzubauen 
sowie dem technologischen Wandel in der Mobilität gerecht zu 
werden. Deshalb arbeiten wir daran, unsere Beschäftigen 
regelmäßig zu qualifizieren und ihnen zu helfen, sich mit den ver-
änderten Anforderungen vertraut zu machen, Kompetenzen 
aufzubauen und diese weiterzuentwickeln. Dabei setzen wir 
unter anderem auf digitale Lernformate und Qualifizierung direkt 
im Arbeitsprozess. Im Jahr 2019 haben wir strategische 
Handlungsfelder der beruflichen Bildung definiert. Diese sind 
unter anderem die Transformation der Mobilität, Agilität der 
beruflichen Bildung, digitale Bildungsprojekte und die Internatio-
nalisierung. Sie gelten gleichermaßen für die Daimler AG, die 
Mercedes-Benz AG und die Daimler Truck AG.

Bei der Daimler AG, der Mercedes-Benz AG, der Daimler Truck 
AG und der Daimler Brand & IP Management GmbH & Co. KG 
wird die betriebliche Weiterbildung durch die »Gesamtbetriebs-
vereinbarung Qualifizierung« geregelt, durch die wir den 
Qualifizierungsprozess standardisieren und effizienter gestalten. 
Unsere Beschäftigten sollen sich während ihres gesamten 
Berufslebens – fachlich wie persönlich – weiterbilden und quali-
fizieren. Auf diesem Weg werden sie von unseren Führungs-
kräften unterstützt. Wichtige Qualifizierungsschwerpunkte 
bildeten im Berichtsjahr unter anderem Themen im Bereich 
Elektromobilität.

Auf dem Weg zu einer neuen Führungskultur und Arbeitswelt 
wird der Konzern von der Daimler Corporate Academy begleitet. 
Ihr zentraler Auftrag ist die Führungskräfteentwicklung im 
gesamten Konzern weltweit in einem sogenannten Leadership-
Programm. Rund 150.000 Teilnehmer weltweit haben sich  
2019 mit den Programmen der Corporate Academy persönlich 
und fachlich weitergebildet. Das Portfolio umfasste Angebote  
für Business Skills wie auch Initiativen zu Trendthemen wie die 
digitale Transformation des Konzerns oder agiles Arbeiten  
und Future Skills für Fachexperten. Zum Angebot der Corporate 
Academy gehören auch die Daimler Academic Programs, die 
unseren Beschäftigten ein berufsbegleitendes Studium ermög-
lichen.

Mit Programmen wie »Facharbeiter im Fokus« und dem 
Meisternachwuchs-Entwicklungsprogramm qualifizieren wir 
unsere Beschäftigten in den Produktions- und produktions
nahen Bereichen auch überfachlich nach einheitlichen Standards. 
2019 haben zum Beispiel 76 Beschäftigte das Programm 
»Facharbeiter im Fokus« genutzt. Besonderes Gewicht legen 
wir auch auf die Entwicklung von Nachwuchsführungskräften.







































































ebene ein angestrebter Frauenanteil an leitenden Führungsposi-
tionen definiert, der bis Ende 2020 bei 20 % liegen soll. Ende 
2019 lag dieser Wert bei 19,8 %. Der Frauenanteil der Gesamt-
belegschaft weltweit liegt aktuell bei 19,0 %.

Der Vorstand befasst sich regelmäßig – in den vergangenen 
Jahren quartalsweise – mit Zielen, Aktivitäten und Ergebnissen 
des Diversity Managements. Das Diversity Update umfasst  
das Gender Reporting sowie gegebenenfalls auch konzernüber-
greifende Projekte. Die gesamte Belegschaft ist zu einem 
wertschätzenden, respektvollen Umgang miteinander aufgefor-
dert. Führungskräfte übernehmen dabei eine Vorbildrolle und 
tragen besondere Verantwortung für eine faire Unternehmens-
kultur.

Die Bereiche Integrität und Diversity gestalten hierfür die 
Rahmenbedingungen und Prozesse. Das Global Diversity Office 
ist eine konzernweite Funktion, die im zentralen Personal
bereich angesiedelt ist. Hier werden strategische Handlungs-
felder und Ziele in Abstimmung mit den Geschäftsbereichen 
entwickelt und übergreifende Projekte, Trainings und Sensibili-
sierungsmaßnahmen initiiert.

Um Vielfalt und Inklusion im Führungsalltag zu verankern, 
bieten wir zudem verschiedene Qualifizierungsmaßnahmen für 
Führungskräfte an. So ist dieses Themenfeld Bestandteil 
bestehender Trainings für Führungskräfte und Beschäftigte des 
Personalbereichs. Dort thematisieren wir beispielsweise den 
Umgang mit Stereotypen und Vorurteilen.

In Zusammenarbeit mit der Charta der Vielfalt, zu deren 
Mitinitiatoren und Gründungsmitgliedern wir zählen, fand 2019 
der siebte Daimler Diversity Day unter dem Motto »Changing 
Perspectives. Ready to be different« statt.

Bei Daimler gibt es zwölf offizielle Mitarbeiternetzwerke. Diese 
bieten Beschäftigten mit gemeinsamen Interessen, Erfah
rungen und Werten die Möglichkeit, sich über alle Ebenen und 
Bereichsgrenzen hinweg auszutauschen.

Einen besonderen Stellenwert hat bei Daimler die Ausbildung 
junger Menschen mit Behinderung. So wurde bereits 2006 
gemeinsam mit der Schwerbehindertenvertretung ein Aktions-
plan zur Einstellung schwerbehinderter Auszubildender ins 
Leben gerufen. Schon in den Vorjahren hat die Daimler AG die 
gesetzliche Quote von 5 % Beschäftigten mit Behinderungen 
übertroffen. Im Berichtszeitraum arbeiten bei der Daimler AG, 
der Mercedes-Benz AG und der Daimler Truck AG fast 9.000 
Menschen mit Behinderungen. Im April 2019 wurde Daimler mit 
dem »Inklusionspreis für die Wirtschaft 2019« ausgezeichnet. 
Die Jury würdigte vor allem die nachhaltige Verankerung von 
Inklusion im Unternehmen.

Bei Daimler arbeiten Menschen mit über 160 Nationalitäten. 
Diese Vielfalt nutzen wir, um Teams optimal zusammenzusetzen.

Unser Generationenmanagement setzt auf Maßnahmen, die 
den Erhalt der Leistungsfähigkeit und die Gesundheit der 
Jüngeren und Älteren ebenso fördern wie die Zusammenarbeit 
zwischen den Generationen. Unser Programm für »Senior 
Experts« gibt erfahrenen Beschäftigten im Ruhestand die Mög-
lichkeit, sich für einen Zeitraum von maximal sechs Monaten 
mit ihrem Know-how in Projekte einzubringen. Mehr als 800 
Senior Experts-Einsätze wurden seit Projektbeginn im Jahr 2013 
realisiert.
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Für die Daimler AG, die Mercedes-Benz AG, die Daimler Truck 
AG und die Daimler Brand & IP Management GmbH & Co. KG 
sind Grundsätze der Gleichstellung von Frauen und Männern in 
den Gesamtbetriebsvereinbarungen »Frauenförderung« und 
»Chancengleichheit« festgeschrieben. Zudem gelten für Daimler
weltweit internationale Vereinbarungen und Grundsätze zur
sozialen Verantwortung.

Die Themen Vielfalt und Chancengleichheit werden in unserer 
Verhaltensrichtlinie und der Konzernbetriebsvereinbarung 
»Fairer Umgang am Arbeitsplatz« beschrieben. Wenn Beschäf-
tigte von Diskriminierung, Mobbing oder sexueller Belästigung 
betroffen sind oder solche Verstöße bei Kolleginnen und 
Kollegen beobachten, stehen ihnen verschiedene Ansprech-
partner zur Verfügung: die Führungskräfte, der Personal
bereich, die Sozialberatung, der Werksärztliche Dienst und der 
Betriebsrat. Eine weitere Option ist das Hinweisgebersystem 
BPO (Business Practices Office). Darüber können alle Beschäf-
tigten weltweit sowie externe Hinweisgeber Verstöße melden, 
die ein hohes Risiko für das Unternehmen und seine Beschäftig-
ten bedeuten. E S. 213., Business Practices Office

Arbeitsschutz und Gesundheit

Unser übergeordnetes Ziel ist es, die Gesundheit und 
körperliche Unversehrtheit aller Daimler-Beschäftigten dauer-
haft zu erhalten. Für die Sicherheit unserer Arbeitsplätze  
und die Gesundheit unserer Beschäftigten betreiben wir einen 
präventiven Ansatz, mit dem wir Arbeitsunfälle, arbeits
bedingte Erkrankungen und Berufskrankheiten so gut wie 
möglich verhindern wollen.

Jede Organisationseinheit im Daimler-Konzern legt regelmäßig 
eigene Arbeitsschutzziele fest und setzt sie um. Für die 
Festlegung von Zielen und Programmen gilt der »Top-down«-
Ansatz.Die übergeordnete Gesamtstrategie wird vom  
leitenden Konzernarzt und vom leitenden Sicherheitsingenieur 
entwickelt und mit dem Vorstand abgestimmt. Sie sind für  
alle organisatorischen Einheiten in den Konzerngesellschaften 
verbindlich. Grundlage hierfür sind unsere Leitsätze zum 
Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie unsere Arbeitsschutz-
strategie und die Ergebnisse von Audits und Reviews.

Die Umsetzung der Konzernrichtlinie zum Arbeits- und Gesund-
heitsschutz prüfen wir intern mittels Safety-Due-Diligence-
Audits. Gegenstand der Prüfung sind Themen wie Sicherheits-
und Unfallmanagement, Risiken durch gefährliche Tätigkeiten, 
Risiken durch Brand und Explosion, Risiken durch Umgebungs-
bedingungen oder Risiken durch Maschinen und Anlagen. 
Unsere Health & Safety-Mitarbeiter informieren die Verantwort-
lichen der jeweiligen Einheiten darüber, ob, und wenn ja, 
welche Risiken hierbei festgestellt wurden, und empfehlen 
konkrete Abhilfemaßnahmen. Bis zum Ende des Berichts
zeitraums wurden 20 % der Produktionsstandorte mit Mehr-
heitsbeteiligungen auf diese Weise auditiert. Wir sind bestrebt, 
diesen Anteil bis 2023 auf 100 % zu erhöhen.

Verschiedene Standorte lassen ihr Arbeits- und Gesundheits-
schutzmanagementsystem unabhängig von den Safety- 
Due-Diligence-Audits von externen Zertifizierungsgesellschaften 
gemäß ISO 45001 (in der Vergangenheit OHSAS 18001) 
prüfen. 2019 haben rund 100.000 Beschäftigte an Produktions-
standorten mit einem zertifizierten Managementsystem 
gearbeitet. Das entspricht circa 40 % der weltweiten Belegschaft.

Die Daimler AG, die Mercedes-Benz AG und die Daimler Truck AG 
verfügen über ein standortübergreifendes Unfalldokumen
tationssystem und betreiben hierzu ein standardisiertes Kenn-
zahlensystem. Alle Standorte berichten über aktuelle Unfälle 
und legen regelmäßig Unfallkennzahlen offen. Corporate Safety 
legt jährlich Grenzwerte zu Unfallkennzahlen für die Standorte 
und Bereiche fest. Darüber hinaus gibt es jährliche Zielverein-
barungen mit dem Träger der Standortverantwortung, in die auch 
die Umsetzung von Arbeits- und Gesundheitsschutzmaßnah-
men einfließt. Für alle Geschäftseinheiten wird ein monatlicher 
Bericht erstellt. Die konzernweiten Unfallkennzahlen werden 
in einem dreimonatigen Reporting an den Personalvorstand 
berichtet.  E.03

Neben der umfassenden arbeitsmedizinischen Beratung bieten 
wir unseren Beschäftigten Maßnahmen und Angebote der 
betrieblichen Gesundheitsförderung und der Sozialberatung an. 
Im Zentrum des Gesundheitsmanagements stehen seit vielen 
Jahren vorausschauende Lösungen – vom arbeitsplatznahen 
»Daimler GesundheitsCheck« über die ergonomische Arbeits-
platzgestaltung bis hin zu einem IT-System, das die dauerhafte
Wiedereingliederung von Mitarbeitern mit gesundheitlichen
Einschränkungen unterstützt.

E.03
Unfallkennzahlen1

2019 2018
Unfallhäufigkeit
Arbeitsunfälle (weltweit) 2.957 3.152
Unfallhäufigkeit  
(weltweit, Anzahl aller Betriebsunfälle mit 
mindestens einem Ausfalltag pro 1 Million 
Anwesenheitsstunden) Quote 6,8 7,7
Unfallbelastung  
(weltweit, Anzahl der Ausfalltage  
pro 1 Million Anwesenheitsstunden) 107 113

Todesfälle aufgrund von Betriebsunfällen 2 1
Todesfälle von Mitarbeitern aufgrund von 
Betriebsunfällen2 1 1
Todesfälle bei Fremdarbeitskräften  
aufgrund von Betriebsunfällen 1 0
1	� Erfassungsquote Daimler Produktionsstandorte weltweit: > 99 %.
2	� Leider mussten wir im Jahr 2019 einen tödlichen Unfall eines 

Daimler-Mitarbeiters und einen eines Fremdfirmenmitarbeiters in 
Deutschland verzeichnen.



Stakeholder-Einbeziehung

Es ist uns wichtig, kontinuierlich mit allen unseren Interessen-
gruppen im Gespräch zu bleiben, um verschiedene Perspektiven 
auf unser Nachhaltigkeitsengagement zusammenzutragen, 
Zukunftstrends früh zu identifizieren und aufzugreifen sowie 
Erfahrungen auszutauschen. Dabei geht es auch darum, 
kontroverse Themen bereits sehr früh konstruktiv zu diskutieren. 
Im Mittelpunkt steht für uns immer ein für beide Seiten 
ertragreicher und zielführender Dialog.

Voraussetzung dafür ist die Identifikation unserer Stakeholder. 
Stakeholder sind für uns Personen und Organisationen, die 
rechtliche, finanzielle, ethische oder ökologische Erwartungen 
an Daimler haben. Kriterium für deren Identifikation und 
Gewichtung ist, inwieweit eine Person oder Gruppe durch die 
Entscheidungen unseres Unternehmens beeinflusst wird  
oder umgekehrt die Entscheidungen unseres Unternehmens 
beeinflussen kann. Unsere primären Stakeholder sind Aktio-
näre, Mitarbeiter, Kunden sowie Lieferanten. Darüber hinaus 
tauschen wir uns regelmäßig mit zivilgesellschaftlichen 
Gruppen wie Nichtregierungsorganisationen aus. Aber auch 
mit Verbänden, Gewerkschaften, Medien, Analysten, Kommu-
nen, Anwohnern in der Nachbarschaft unserer Standorte  
sowie mit Vertretern aus Wissenschaft und Politik pflegen wir 
den Kontakt.

Zur Ermittlung und Auswahl unserer relevanten Stakeholder 
setzen wir unterschiedliche Instrumente ein. Zum einen arbeiten 
wir mit Instrumenten, durch die wir den Dialog proaktiv 
initiieren. Dies sind zum Beispiel der Daimler Sustainability 
Dialogue, Stakeholder-Befragungen, der Beirat für Integrität  
und Unternehmensverantwortung, Fachtagungen und thema
tische Dialoge etwa in Form von Workshops. Zum anderen  
sind es beobachtende Instrumente, die uns dabei helfen, über 
den von uns initiierten Dialog hinaus Entwicklungen und  
damit verbundene Erwartungen zu erkennen, wie die Teilnahme 
an branchenspezifischen und -übergreifenden Netzwerken  
und Initiativen, das Heranziehen von Studien und Publikationen 
sowie die Analyse von Medien.

Dialog auf Konzernebene
Um den Dialog mit unseren Stakeholdern konzernweit zu 
implementieren, haben wir klare Verantwortlichkeiten und 
Kommunikationswege für den Austausch festgelegt sowie 
spezifische Dialogformen etabliert. Der proaktive Dialog mit 
unseren Stakeholdern wird von Experten aus dem Ressort 
Integrität und Recht initiiert und von unseren Nachhaltigkeits-
gremien koordiniert.

Ein wesentliches Instrument des Dialogs mit unseren Stake
holdern ist der »Daimler Sustainability Dialogue«. Seit 2008 findet 
dieser jährlich in Stuttgart statt und bringt Stakeholder aus 
verschiedenen Bereichen mit Mitgliedern des Vorstands der 
Daimler AG und des Managements zusammen. In verschiedenen 
Workshops wird über ausgewählte Nachhaltigkeitsthemen 
diskutiert und gemeinsam an deren Weiterentwicklung gearbei-
tet. Die für die Themen verantwortlichen Daimler-Repräsentan-
ten nehmen die Impulse auf, lassen sie unterjährig in Zusammen-
arbeit mit den Stakeholdern in ihre Arbeit einfließen und 
berichten auf der Folgeveranstaltung über die Fortschritte. Im 
Berichtsjahr haben wir den »Daimler Sustainability Dialogue«  
in Stuttgart bereits zum zwölften Mal durchgeführt. Die Vor-
abendveranstaltung galt dem Thema Nachhaltige Mobilität  
in Städten. Am Haupttag diskutierten mehr als 100 Stakeholder 
mit Daimler-Vertretern in sieben Arbeitsgruppen zu Themen 
wie Menschenrechte, Umweltschutz, autonomes Fahren und 
künstliche Intelligenz.

Als global agierendes Unternehmen haben wir uns das Ziel 
gesetzt, Nachhaltigkeitsstandards weltweit in unseren 
Geschäftseinheiten und Fachbereichen zu implementieren. 
Deshalb organisieren wir den »Daimler Sustainability  
Dialogue« auch in anderen Ländern und Regionen. Internatio-
nale Dialogveranstaltungen fanden bereits in China, Japan,  
den USA und Argentinien statt. Im Berichtsjahr tauschten sich 
über 300 Stakeholder zum siebten Mal beim »Daimler  
Sustainability Dialogue« in Peking aus. Dabei wurden Themen 
wie Recycling von Batterien, Smart Cities und künstliche  
Intelligenz diskutiert. w daimler.com/nachhaltigkeit/daimler-
sustainability-dialogue-2019.html

Ein wichtiger Impulsgeber für unsere Nachhaltigkeitsarbeit ist 
seit 2012 der Beirat für Integrität und Unternehmensver
antwortung. Seine Mitglieder sind externe Experten aus Wissen-
schaft, Zivilgesellschaft und Wirtschaft. Sie begleiten uns  
in Fragen der Integrität und Unternehmensverantwortung kon-
struktiv-kritisch und unabhängig aus der Außenperspektive. 
Der Beirat tagt in regelmäßigen Abständen und tauscht sich 
sowohl mit Mitgliedern des Vorstands als auch mit Verantwort-
lichen der jeweiligen Fachbereiche aus. Im Berichtsjahr fand 
zudem eine gemeinsame Sitzung mit dem Aufsichtsrat statt. Die 
Beiratsmitglieder verfügen über ein vielschichtiges Experten
wissen und Erfahrungen zu Umwelt- und Sozialpolitik, Verkehrs- 
und Mobilitätsentwicklung sowie zu diversen menschenrecht
lichen und ethischen Fragestellungen. Im Berichtsjahr stand vor 
allem die Weiterentwicklung der nachhaltigen Geschäfts
strategie im Fokus. w daimler.com/nachhaltigkeit/grundlagen/
integritaet/beirat-fuer-integritaet.html
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Sozialbelange
Als globaler Automobilkonzern sind wir in einem Umfeld aktiv, in dem vielschichtige soziale, gesell-
schaftliche und politische Einflüsse wirksam sind. Um zukunftsfähig zu sein, müssen wir unsere 
Unternehmensbelange in Politik und Gesellschaft verständlich machen und selbst auch auf die 
Anliegen gesellschaftlicher Gruppen eingehen. Deshalb pflegen wir den Austausch mit unseren 
Stakeholdern und vertreten unsere Interessen in einem offenen und fairen Dialog mit der Politik.



NICHTFINANZIELLER BERICHT | SOZIALBELANGE  209

Exemplarische Instrumente unseres Stakeholder-Dialogs

-	� Daimler-Nachhaltigkeitsbericht sowie 
regionale Berichte (zum Beispiel Daimler 
China Sustainability Report)

-	� Umwelterklärungen der Werke
-	� Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
-	� Unternehmenswebsite
-	� Blogs und Social Media
-	� Social Intranet und interne Kommunikation
-	� Werksführungen, Empfänge,

Mercedes-Benz Museum

-	� Jährlicher »Daimler Sustainability 
Dialogue«(Deutschland/Regionen)

-	� Lokaler Dialog mit Anwohnern und 
Kommunen

-	� Interne Dialogveranstaltungen zu Integrität 
und Compliance

-	� Daimler Supplier Portal
-	� Mitgliedschaften in Nachhaltigkeits

initiativen und -netzwerken
-	� Mitarbeit im BDI-Arbeitskreis zu Künstlicher 

Intelligenz
-	� Fachtagungen zu gesellschaftlichen Themen

und Debatten
-	� Anlass- und projektbezogene Gespräche
-	� Neue Dialogformate zu Zukunftsfragen: 

Thinktanks, Hackathons, Ideenwettbewerbe

- 	�Konsultation von Stakeholdern in 
thematischen Arbeitsgruppen

- 	�Beirat für Integrität und Unternehmens
verantwortung

- 	�Peer Review im Rahmen von 
Nachhaltigkeitsinitiativen wie UN Global
Compact

Information Dialog Partizipation

E.04

Weiterhin sind wir in regelmäßigem Kontakt mit Vertretern  
der Zivilgesellschaft sowie mit anderen Unternehmen. Neben 
den von uns initiierten Dialogen engagieren wir uns auch in 
diversen Verbänden, Gremien und Nachhaltigkeitsinitiativen. 
Hierzu gehören für uns insbesondere der UN Global Compact, 
econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung der Deutschen 
Wirtschaft sowie das World Business Council for Sustainable 
Development.

Für den Dialog mit unseren Stakeholdern nutzen wir außerdem 
Online- und Print-Medien, Expertengespräche, Workshops 
sowie lokale und regionale Dialogveranstaltungen. Neben dem 
institutionalisierten Dialog werden Anfragen von Stakeholdern  
zu diversen Nachhaltigkeitsthemen direkt und dezentral durch 
einzelne Fachbereiche und Geschäftseinheiten bearbeitet. 
Dadurch schaffen wir die Nähe zum operativen Geschäft und 
können fachliches Know-how ohne Umwege einfließen 
lassen. Über einzelne Anfragen wird auch in Sitzungen unserer 
Nachhaltigkeitsgremien berichtet, um sie so auch in strate
gische Entscheidungen unseres Nachhaltigkeitsmanagements 
einzubringen. Die Gremien koordinieren außerdem bei fach-
übergreifenden Themen den Dialog mit unseren Anspruchs-
gruppen. Unter anderem folgende Themen waren innerhalb des 
Berichtzeitraums signifikant in den Gesprächen: Klimaschutz, 
die Achtung der Menschenrechte, Lebenswerte Städte, Daten-
verantwortung und künstliche Intelligenz.

Dialog auf kommunaler und regionaler Ebene
Wir stehen auch mit Anspruchsgruppen an unseren Standorten 
im Austausch. Anlass- und projektbezogen greifen wir Fragen, 
Bedenken, Kritik und Anregungen von Stakeholdern auf und 
stellen uns einem ergebnisoffenen Dialog. Zudem führen wir 
proaktiv Dialog- und Informationsveranstaltungen zu aktuellen 
Themen durch. Die Ergebnisse der Dialoge fließen in die wei
teren unternehmerischen Entscheidungen und deren Umsetzung 
ein. Ein Beispiel ist die Plattform Urbane Mobilität (PUM), ein 
Zusammenschluss zwischen neun Unternehmen der Automobil-
industrie und neun deutschen Städten. Sie wurde ins Leben 
gerufen, um einen kontinuierlichen Dialog- und Kooperations-
prozess zwischen Städten und der Automobilindustrie über die 
Gestaltung der künftigen Mobilität in urbanen Räumen zu etab-
lieren. Daimler ist Gründungsmitglied und bringt sich aktiv in 
Pilotprojekten mit ein. w www.plattform-urbane-mobilitaet.de

Politischer Dialog und Interessenvertretung

Als weltweit tätiges Unternehmen begegnen wir vielfältigen 
politischen und gesellschaftlichen Veränderungen und Ent-
scheidungen, die unser tägliches geschäftliches Handeln maß-
geblich beeinflussen. Für Daimler ist es wichtig, dass wir die 
Interessen unseres Unternehmens im offenen und vertrauens-
vollen Dialog vertreten und gemeinsam Lösungen erarbeiten. 
Übergeordnetes Ziel unserer Interessenvertretung ist es, unter-
nehmerische und gesellschaftliche Interessen soweit wie 
möglich miteinander in Einklang zu bringen. Dabei bringen wir 
einerseits unsere Ideen in gesellschaftliche und politische 
Veränderungs- und Entscheidungsprozesse ein und integrieren 
andererseits gesellschaftliche und politische Erwartungen  
in strategische und operative Unternehmensentscheidungen.

Politische Interessenvertretung bedeutet, im ständigen Dialog 
mit Entscheidungsträgern zu sein. Zu diesen Entscheidungs
trägern gehören Politiker, Regierungsmitglieder, Vertreter poli-
tischer Interessengruppen, Handelsorganisationen, Verbände 
und Amtsträger. Mit ihnen tauschen wir uns auf vielerlei Ebenen 
aus, hören zu, platzieren unsere Anliegen und übernehmen 
gesellschaftspolitische Verantwortung. Auch das Gespräch mit 
Nichtregierungsorganisationen und gesellschaftlichen Bewe-
gungen gehört zu unseren Kernaufgaben und wird immer wich-
tiger.

Unsere Strategie der politischen Interessenvertretung folgt 
stets der Unternehmensstrategie. Im Mittelpunkt stehen für uns 
Themen wie Klimaschutz und Luftreinhaltung, lebenswerte 
Städte, Fahrzeugsicherheit, vertrauensvoller Umgang mit Daten, 
Menschenrechte, Handelspolitik, standortspezifische Fragen 
sowie Arbeitsgesetzgebung. In diesem Kontext führen wir 
regelmäßig Gespräche und Veranstaltungen mit unterschied
lichen Formaten durch. Mit diesen Formaten gehen wir gezielt 
auf Entscheidungsträger und andere gesellschaftliche Akteure 
zu, um über die automobilen Kernthemen hinaus relevante 
Zukunftsfragen zu diskutieren. Dabei sind wir allen relevanten 
Stakeholdern gegenüber dialogbereit und berücksichtigen 
andere Sichtweisen in unserem Handeln. Außerdem bringen 
wir unser Know-how und Engagement in viele Diskussionen 
ein. So beteiligen wir uns am Strategiedialog Automobilwirtschaft 
Baden-Württemberg, an der Nationalen Plattform Zukunft  
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der Mobilität der Bundesregierung und vielen anderen Foren. 
Hierbei arbeiten wir mit Vertretern von Regierungen, politisch 
und gesellschaftlich engagierten Gruppen, Meinungsführern 
und Experten an der Transformation der Automobilindustrie.

Daimler hat sich Grundsätze für den politischen Dialog und  
die Interessenvertretung auferlegt. Dabei wahren wir politische 
Zurückhaltung und Ausgewogenheit und lassen uns nicht  
parteipolitisch instrumentalisieren.

Mit verschiedenen Instrumenten stellen wir sicher, dass unsere 
politische Interessenvertretung mit geltenden Vorschriften  
und ethischen Standards im Einklang steht. Dabei finden in der 
Verbandsarbeit und der Kooperation mit anderen Unter-
nehmen die kartellrechtlichen Vorgaben besondere Beachtung.

Unsere unternehmensintern verbindlichen Vorgaben sind  
unter anderem in einer weltweit gültigen Richtlinie und in der 
Verhaltensrichtlinie des Konzerns festgeschrieben.

Die Richtlinie »Lobbying und politische Zuwendungen/Partei-
spenden« regelt den Umgang mit Zuwendungen, die Vergabe 
von Parteispenden und die Handhabung weiterer Instrumente 
zur politischen Interessenvertretung. 2019 hat der Vorstand 
beschlossen, nicht an politische Parteien zu spenden. Diese 
Entscheidung ist unabhängig von aktuellen politischen sowie 
wirtschaftlichen Ereignissen gefallen.

Als weltweit tätiges Unternehmen begegnen wir unterschied-
lichen politischen und gesellschaftlichen Veränderungen und 
Entscheidungen, die unser geschäftliches Handeln maßgeblich 
beeinflussen. Für Daimler ist es deshalb wichtig, dass wir die 
Interessen unseres Unternehmens im offenen und vertrauens-
vollen Dialog vertreten und gemeinsam Lösungen erarbeiten.

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit politischen Entschei-
dungsträgern wirken Daimler-Mitarbeiter an verschiedensten 
öffentlichen und politischen Beiräten mit, zum Beispiel dem 
Expertenkreis zu europapolitischen Fragen des Ministeriums 
der Justiz und für Europa Baden-Württemberg.

Wir möchten gewährleisten, dass unsere politische Interessen-
vertretung mit geltenden Vorschriften und ethischen Standards 
im Einklang steht. Zu diesem Zweck ist Daimler beispielsweise 
im Transparenzregister der Europäischen Union gelistet und 
erkennt dessen Verhaltenskodex an. Wie mit Risiken im Zusam-
menhang mit der politischen Interessenvertretung umzugehen 
ist, regeln die genannten internen Richtlinien. Die Risiken sind 
zudem durch konzernweit verankerte Compliance-Prozesse 
abgedeckt. Hinweise auf Fehlverhalten im Zusammenhang mit 
unseren Lobbying-Aktivitäten nimmt das Hinweisgebersystem 

BPO (Business Practices Office) entgegen. E S. 213 

Zentrale Koordinierungsstelle für den Dialog mit der Politik  
auf nationaler wie internationaler Ebene ist der Bereich Politik 
und Außenbeziehungen (External Affairs). Er hat seinen Sitz  
in Stuttgart und gehört zum Ressort des Vorstandsvorsitzenden. 
Die Arbeit des Bereichs wird in einem weltweiten Netzwerk  
mit Büros in Berlin, Brüssel, Peking, Singapur, Madrid, Stuttgart 
und Washington sowie über Konzernrepräsentanten in wichti-
gen Märkten organisiert. Unser Ziel ist eine politische Interessen-
vertretung mit konzernweit abgestimmten Inhalten und eine 
koordinierte Ansprache von politischen Zielgruppen. Der Leiter 
des Bereichs leistet als ständiges Mitglied im Group Sustain
ability Board bei vielen nachhaltigkeitsrelevanten Themen einen 
aktiven Beitrag. E S. 198. Darüber hinaus stimmt sich
External Affairs eng mit den Fachbereichen über Fragen der 
Interessenvertretung ab. In regelmäßigen Abständen lädt 
External Affairs zu sogenannten Governmental Affairs Commit
tees ein. Bei diesen Treffen stimmen der Leiter External  
Affairs und weitere Vertreter des Bereichs mit Vorständen und 
Führungskräften der Ebene 1 wichtige anstehende Lobbying-
Entscheidungen ab. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von kon
trollierten Konzerngesellschaften des Daimler-Konzerns  
und der Daimler AG, die unsere Interessen vertreten, müssen 
sich gemäß unserer Richtlinien bei External Affairs registrieren 
lassen.

Neben dem direkten Austausch mit politischen Entscheidungs-
trägern engagieren wir uns auch mittelbar über die großen 
Industrieverbände wie etwa den Verband der Automobilindustrie 
in Deutschland (VDA). Auf diese Weise beteiligen wir uns  
an vielen politisch relevanten Debatten, zum Beispiel zur Luft-
reinhaltung in deutschen Städten und zur Förderung einer 
nachhaltigen Mobilität. Mit unserem Know-how und unserer 
Technologie wirken wir aktiv an Lösungen mit. Des Weiteren 
sind wir in regelmäßigem Kontakt mit Vertretern der Zivilgesell-
schaft sowie mit anderen Unternehmen. Neben den von uns 
initiierten Dialogen engagieren wir uns in weiteren Verbänden, 
Gremien und Nachhaltigkeitsinitiativen.
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Integritätsmanagement

Unsere Stakeholder, beispielsweise unsere Aktionäre oder 
andere gesellschaftliche Akteure wie Verbände, die Politik, 
unsere Kunden oder Nicht-Regierungsorganisationen (NGOs), 
erwarten zu Recht von uns, dass wir uns ethisch verhalten  
und geltende Gesetze und Regeln befolgen. Das ist auch in 
unserem eigenen Interesse.

Wir sind überzeugt, dass wir auf Dauer nur erfolgreich sein 
können, wenn wir neben unserer wirtschaftlichen auch unserer 
gesellschaftlichen und ökologischen Verantwortung gerecht 
werden – vor Ort genauso wie global. Dazu gehört für uns nicht 
nur, Gesetze einzuhalten, sondern auch, das eigene Handeln  
an gemeinsamen Werten und Regeln auszurichten. Eine wichtige 
Rolle spielt in diesem Zusammenhang der Begriff der Integrität. 
Integrität ist einer der vier Unternehmenswerte, die das Funda-
ment unserer Geschäftsaktivitäten bilden und unser Selbst
verständnis prägen.

Integrität bedeutet für Daimler, das Richtige zu tun, indem wir 
unsere Werte leben. Das heißt: Uns an interne und externe 
Regeln zu halten, nach unseren Unternehmenswerten zu handeln 
und dabei auch auf unseren inneren Kompass zu hören, ist 
stets unser Anspruch. Das ist vor allem in Situationen wichtig, 
in denen es keine klaren Regeln gibt oder in denen diese 
unterschiedlich ausgelegt werden können.

Auch bei der Entwicklung neuer Produkte und Dienste  
spielt Integrität eine wichtige Rolle. Deshalb setzen unsere 
Integritätsaktivitäten bereits bei Produktentstehungs- und  
Entscheidungsprozessen an. Damit tragen wir zur Reduzierung 
rechtlicher Risiken sowie zum Schutz der Reputation des 
Unternehmens bei.

Wie wir Integrität in unseren Geschäftsalltag integrieren
Unsere Verhaltensrichtlinie legt die Leitlinien unseres täglichen 
Handelns fest, bietet unseren Beschäftigten Orientierung und 
unterstützt sie dabei, auch in schwierigen Geschäftssituationen 
die richtigen Entscheidungen zu treffen. Dabei orientieren wir 
uns an unseren Unternehmensgrundsätzen. Dazu gehört nicht 
nur, dass wir Gesetze und Regeln befolgen. Wir übernehmen 
auch Verantwortung für unser Handeln und streben an, die Wirt-
schaftlichkeit mit den Bedürfnissen von Mensch und Umwelt 
 in Einklang zu bringen. Offenheit und Transparenz bilden die 
Grundlage für unser Handeln, Vertrauen und Respekt prägen 
die Zusammenarbeit. Vielfalt in der Belegschaft betrachten wir 
als Stärke.

An der Erstellung der Richtlinie haben Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus verschiedenen Unternehmensbereichen welt-
weit mitgewirkt. Die enthaltenen Regelungen sind für alle 
Beschäftigten der Daimler AG sowie für alle Beschäftigten in 
den Konzerngesellschaften bindend. Ihre Grundsätze sollen 
von allen Beschäftigten wie auch von unseren Geschäftspartnern 
getragen und aus Überzeugung gelebt werden. Die Verhaltens-
richtlinie liegt in zehn Sprachen vor. Über eine eigene Website 
zur Verhaltensrichtlinie im Intranet sind auf einen Blick alle 
Kapitelinhalte mit weiterführenden Informationen zu den Einzel
themen, Anlaufstellen und Ansprechpartnern zu finden.

In unserer Verhaltensrichtlinie haben wir auch Anforderungen 
an unsere Führungskräfte formuliert. Wir erwarten von 
Führungskräften auf allen Ebenen, dass sie durch integres Ver-
halten ihrer Vorbildfunktion gerecht werden und den Beschäf
tigten Orientierung geben.

Die Aufgabe des Integrity Managements ist es, die Integritäts-
kultur im Unternehmen zu fördern und weiterzuentwickeln.  
Ziel des Bereichs ist es, mit einem gemeinsamen Integritäts-
verständnis Risiken zu reduzieren und einen Beitrag zum 
nachhaltigen Erfolg des Unternehmens zu leisten. Die Expertin-
nen und Experten für Change Management, Corporate 
Responsibility Management, Training und Beratung entwickeln 
innovative und mitarbeiterorientierte Ansätze und Formate,  
um die Kultur der Integrität zu stärken. Die Leitung des Integrity 
Managements berichtet regelmäßig direkt an das Vorstands
mitglied für Integrität und Recht. Außerdem ist die Bereichs-
leitung ständiges Mitglied in Meetings des Top-Managements.

Aufgrund ihres strategischen Stellenwertes wurden die Themen 
Integrität, Compliance und Recht in einem Vorstandsressort 
gebündelt. Das Ressort unterstützt alle Unternehmensbereiche 
bei der nachhaltigen Verankerung dieser Themen im Geschäfts-
alltag.

Ansprechpartner in Fragen der Integrität
Der Infopunkt Integrität ist die erste Anlaufstelle für Fragen aller 
Beschäftigten und Führungskräfte, die Rat rund um das  
Thema Integrität suchen. Der Infopunkt hilft entweder direkt 
weiter, indem er bei den zuständigen Fachleuten die relevanten 
Informationen einholt, oder vermittelt an den richtigen 
Ansprechpartner. Dazu arbeitet der Infopunkt mit Experten für 
Rechts- und Personalthemen, Datenschutz, Compliance, 
Diversity, Nachhaltigkeit und weiteren Fachbereichen zusammen. 
Zudem steht den Beschäftigten ein weltweites Netzwerk 
lokaler Compliance- und Rechtsansprechpartner zur Verfügung.

Integrität und Compliance
In Zeiten technologischer und gesellschaftlicher Veränderungen geben gemeinsame Werte 
Orientierung. Sie helfen uns dabei, richtige Entscheidungen zu treffen und als gesellschaftlicher 
Akteur verantwortungsvoll zu handeln. Integrität gehört für Daimler daher ebenso untrennbar 
zum Geschäftsalltag wie Compliance und Recht.
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Maßnahmen für integres Verhalten
Ob Dialogveranstaltungen, Trainings, Beratung oder Mitarbeiter-
befragungen: Um über Integrität ins Gespräch zu kommen 
sowie ethisches und verantwortungsbewusstes Verhalten zu 
fördern, setzen wir eine Vielzahl an Maßnahmen um. Damit 
geben wir Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aller Hierarchie-
stufen wichtige Impulse für ihre tägliche Arbeit und geschäft-
liche Entscheidungen.

Stimmen der Beschäftigten einbeziehen
Ein wichtiges Element zur Stärkung und Weiterentwicklung 
unserer Integritätskultur ist das »Blitzlicht Integrität«. Die Online-
Mitarbeiterbefragung zu Integrität und Compliance wurde im 
Herbst 2019 konzernweit durchgeführt. Die Ergebnisse dieser 
Befragung sind Ausgangspunkt für die weitere Verankerung 
einer integren Unternehmenskultur. Denn sie zeigen Handlungs-
felder auf und helfen, geeignete Aktivitäten auf den Weg zu 
bringen. Außerdem sind die Befragungsergebnisse Basis für die 
nichtfinanziellen Ziele »Integrität« und »Diversity« im Rahmen 

der Managementvergütung. E S. 112 f

Mit einem Netzwerk von Integritätsansprechpartnern können 
Integritätsthemen in den Geschäftsfeldern validiert, priorisiert 
und umgesetzt werden. Zur Unterstützung stellt das Integrity 
Management sowohl den Ansprechpartnern für Integrität als 
auch allen anderen interessierten Beschäftigten das soge-
nannte Integrity Toolkit im Intranet zur Verfügung. Es enthält 
Informationen, Formate zur Selbstreflexion, Fallbeispiele  
und weitere Werkzeuge, um Integrität für sich selbst oder in 
Gruppen zum Thema zu machen. Einen Schwerpunkt unserer 
Arbeit im Jahr 2019 bildeten Dialogveranstaltungen in verschie-
denen Geschäftsfeldern zum weiterentwickelten Verständnis 
von Integrität sowie dem Thema Speak Up. Unter Speak Up ver-
stehen wir eine Kultur, in der alle Themen offen angesprochen 
werden können. Darüber hinaus unterstützen wir die Geschäfts-
felder verstärkt beim verantwortungsvollen Umgang mit Daten 
im Zusammenhang mit Herausforderungen datenbasierter 
Geschäftsmodelle. Hierfür haben wir allen Mitarbeitern im Intra-
net entsprechende Hilfestellungen zur Verfügung gestellt.

Kommunikation auf allen Ebenen
Damit Integrität langfristig im Unternehmensalltag verankert 
bleibt, pflegen wir einen kontinuierlichen und offenen Dialog mit 
unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Wir kommunizieren 
Integritätsthemen regelmäßig in unseren internen Medien und 
stellen unseren Unternehmensbereichen vielfältige Materialien 
wie Broschüren, Filme sowie eine App mit Informationen rund 
um Integrität, Compliance und Recht zur Verfügung. Besonderen 
Wert legen wir auf den persönlichen Austausch. Aus diesem 
Grund führen wir regelmäßig individuell zugeschnittene Dialog-
veranstaltungen mit Beschäftigten aller Hierarchiestufen  
und externen Stakeholdern durch – in Deutschland ebenso wie 
in ausländischen Märkten und Standorten.

Im Rahmen dieser Veranstaltungen geben wir Denkanstöße, 
beleuchten Integrität aus unterschiedlichen Blickwinkeln und 
sensibilisieren für die Bedeutung integrer Entscheidungen.  
Zum Beispiel können Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter anhand 
von Fallbeispielen die Bedeutung von Integrität im Geschäfts-
alltag aus unterschiedlichen Perspektiven erleben, diskutieren 
und das Gelernte in ihren Arbeitsalltag übertragen.

Training von Mitarbeitern und Führungskräften
Zur Weiterentwicklung unseres Integritätsmanagements gehört 
es, auch das umfangreiche Trainingsprogramm kontinuierlich 
auszubauen und zu aktualisieren. Alle Beschäftigten und Füh-
rungskräfte absolvieren in regelmäßigen Abständen ein web
basiertes Trainingsprogramm zu Integrität. Um sie dabei optimal 
zu unterstützen, ist in unserem Trainingsprogramm auch ein 
Managementmodul enthalten, das für alle Führungskräfte ver-
pflichtend ist und die Rolle der Führungskräfte in Bezug auf 
Integrität, Compliance und Recht umfassend erläutert. Auch aus-
gewählte Seminare zur Qualifizierung und Weiterentwicklung 
unserer Führungskräfte beinhalten Module zum Thema Integrität. 
E S. 214

Unser Compliance Management System

Wertebasierte Compliance ist ein unverzichtbarer Teil unseres 
Geschäftsalltags und bedeutet für uns, sich an Gesetze und 
Regeln zu halten. Unser Anspruch ist es, dass weltweit alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ihre Aufgaben stets im Einklang 
mit Gesetzen, Regeln, Vereinbarungen mit Arbeitnehmerver-
tretungen, freiwilligen Selbstverpflichtungen und unseren 
Werten erfüllen. Dies haben wir in unserer Verhaltensrichtlinie 
verbindlich festgeschrieben.

Schwerpunktziele unserer Compliance-Aktivitäten sind die 
Einhaltung von Antikorruptionsvorschriften, die Wahrung und 
Förderung des fairen Wettbewerbs, die Übereinstimmung 
unserer Produkte mit technisch-regulatorischen Anforderungen, 
die Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie die 
Beachtung der Datenschutzgesetze, die Einhaltung von Sank-
tionsvorgaben und die Prävention von Geldwäsche.

Unser Compliance Management System (CMS) umfasst 
grundlegende Prinzipien und Maßnahmen zur Förderung regel-
konformen Verhaltens im Unternehmen. Es orientiert sich  
an nationalen und internationalen Standards und wird in der 
Daimler AG und den Konzerngesellschaften weltweit ange-
wendet. Das CMS besteht aus sieben Elementen, die aufeinander 
aufbauen.

Compliance-Werte und -Ziele
Ziel unseres CMS ist es, auf dem Fundament unserer Integritäts-
kultur die Einhaltung von Gesetzen und Richtlinien im Unter
nehmen und bei seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu 
fördern sowie Fehlverhalten vorzubeugen. Entsprechende 
Maßnahmen werden von unseren Compliance- und Rechtsorgani-
sationen festgelegt und sollen den Geschäftserfordernissen  
in angemessener Weise Rechnung tragen.

Mehr zu Integrität bei Daimler: E S. 211
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Das Daimler Compliance Management System
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Compliance-Organisation
Unsere Compliance- und Rechtsorganisationen haben sich zum 
Ziel gesetzt, die konzernweite Einhaltung geltender Gesetze 
und Regeln sicherzustellen. Unsere Compliance-Organisation 
ist divisional und regional, unsere Rechtsorganisationen sind 
divisional, regional und entlang der Wertschöpfungskette auf-
gestellt. So können wir unsere Geschäftsfelder optimal unter-
stützen und beraten.

Hierfür steht jeweils ein funktionaler, divisionaler oder regiona-
ler Ansprechpartner zur Verfügung. Zusätzlich achtet ein 
weltweites Netzwerk lokaler Ansprechpartner darauf, dass 
unsere Standards eingehalten werden, und unterstützt das 
lokale Management der Konzerngesellschaften dabei, unser 
Compliance-Programm vor Ort umzusetzen.

Einbindung der Unternehmensführung
Unsere divisionalen beziehungsweise regionalen Compliance-
Verantwortlichen berichten an den Chief Compliance Officer. 
Dies gewährleistet ihre Unabhängigkeit von den Geschäfts
feldern. Der Chief Compliance Officer, der Vice President & Group 
General Counsel und der Vice President Legal Product & 
Technical Compliance berichten direkt an das Vorstandsmitglied 
für Integrität und Recht sowie an den Prüfungsausschuss des 
Aufsichtsrats.

Regelmäßig berichten sie zudem an den Vorstand der Daimler 
AG, unter anderem über den Status des Compliance Manage-
ment Systems und dessen Weiterentwicklung, über das Hinweis
gebersystem und nach Bedarf zu weiteren Themen. Des 
Weiteren berichtet der Vice President & Group General Counsel 
regelmäßig an das Antitrust Steering Committee sowie das 
Group Risk Management Committee, an das auch der Chief 
Compliance Officer und der Vice President Legal Product & 
Technical Compliance berichten.

Compliance-Risiken
Das Ziel, Compliance-Risiken zu minimieren, verfolgen wir sys-
tematisch. Jedes Jahr analysieren und evaluieren wir unsere 
Konzerngesellschaften in Bezug auf derartige Risiken. Basis für 
die Analyse sind zentral zusammengeführte Informationen  
zu den Konzerngesellschaften, die bei Bedarf um weitere, indivi-
duell erhobene Informationen ergänzt werden. Die Ergebnisse 
der Analyse dienen als Grundlage unserer Risikosteuerung.

Compliance-Programm
Unser Compliance-Programm umfasst Prinzipien und Maßnah-
men, um Compliance-Risiken zu reduzieren und Verstöße 
gegen Gesetze und Regeln zu vermeiden. Die einzelnen Maß-
nahmen bauen auf den Erkenntnissen der systematischen 
Compliance-Risikoanalyse auf. Hierbei werden insbesondere 
nachfolgende Schwerpunkte gesetzt:

Das Hinweisgebersystem BPO
Das Hinweisgebersystem BPO (Business Practices Office) 
ermöglicht es weltweit Beschäftigten sowie externen Hinweis-
gebern, Regelverstöße zu melden. Es nimmt rund um die  
Uhr Hinweise entgegen, die per E-Mail, postalisch oder über ein 
Meldeformular übermittelt werden können. In Brasilien, 
USA, Japan und Südafrika steht zudem eine externe gebühren-
freie Hotline zur Verfügung. Sofern lokal rechtlich zulässig, 
kann die Meldung auch anonym erfolgen. In Deutschland steht 
Hinweisgebern als zusätzliche Anlaufstelle ein externer 
neutraler Mittler zur Verfügung.

Über Hinweise an das Hinweisgebersystem BPO werden wir auf 
mögliche Risiken und konkrete Regelverstöße mit hohem 
Risiko für das Unternehmen und die Beschäftigten aufmerksam 
und können damit Schaden abwenden. Zu den Regelverstößen 
mit hohen Risiken zählen beispielsweise Korruptions-, Kartell-
rechts- und Geldwäschedelikte sowie schwere Verstöße gegen 
technische Vorgaben. Um Regelverstöße mit geringem Risiko 
anzusprechen, stehen den Beschäftigten zum Beispiel  
der jeweilige Vorgesetzte, der zuständige Personalbereich, die 
Konzernsicherheit oder die betriebliche Interessenvertretung 
zur Verfügung.

Eine weltweit gültige Konzernrichtlinie regelt das BPO-Verfahren 
und die Zuständigkeiten der verschiedenen Beteiligten. Sie  
hat das Ziel einer fairen und transparenten Vorgehensweise, die 
sowohl den Grundsatz der Verhältnismäßigkeit für den Betrof
fenen als auch den Schutz des Hinweisgebers berücksichtigt. 
Ebenso legt die Richtlinie den Maßstab fest, mit dem wir Regel-
verstöße beurteilen und über Konsequenzen entscheiden.

Um das Vertrauen in unser Hinweisgebersystem BPO zu erhöhen 
und es intern noch bekannter zu machen, setzen wir auf kon
tinuierliche Kommunikationsmaßnahmen. So informieren wir 
die Beschäftigten regelmäßig über Art und Anzahl gemeldeter 
Verstöße, stellen Informationsmaterial wie länderspezifische 
Infocards oder einen Erklärfilm bereit oder führen an aus
gewählten Standorten Dialogveranstaltungen durch.

59 BPO-Fälle wurden 2019 neu angelegt. Insgesamt wurden 
44 Fälle als »zutreffend« geschlossen, an denen 72 Personen 
beteiligt waren. Bei diesen Fällen hat sich ein konkreter Anfangs-
verdacht bestätigt. Davon gehörten unter anderem sieben 
Fälle in die Kategorie »Korruption«, fünf Fälle in die Kategorie 
»Technical Compliance« und fünf Fälle in die Kategorie »Repu
tationsschaden«. In 13 Fällen haben sich Vorwürfe bestätigt,
die sich auf unangemessenes Verhalten von Beschäftigten
gegenüber Dritten bezogen. Vier Fälle entfielen auf die Katego-
rie »Schaden über 100.000 Euro«. Die weiteren Fälle entfielen
auf sonstige Kategorien. Bei den als zutreffend geschlossenen
Fällen wird unter den Gesichtspunkten der Verhältnismäßigkeit
und Fairness über entsprechende Maßnahmen entschieden. Zu
den Personalmaßnahmen im Berichtsjahr 2019 gehörten unter
anderem Ermahnungen, Abmahnungen, Aufhebungsverträge
sowie Kündigungen.
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Compliance unserer Geschäftspartner

Wir formulieren klare Compliance-Anforderungen auch an 
unsere Geschäftspartner, denn integres und regelkonformes 
Verhalten ist Voraussetzung jeder vertrauensvollen Zusammen-
arbeit. Deshalb achten wir bereits bei der Auswahl unserer 
direkten Geschäftspartner darauf, dass sie die Gesetze einhalten 
und ethische Grundsätze befolgen. Im Geschäftsjahr 2019 
haben wir unseren weltweit standardisierten Prozess zur effek-
tiven und effizienten Prüfung aller neuen und bestehenden 
Geschäftspartner (Business-Partner-Due-Diligence-Prozess) voll-
umfänglich angewendet und verfestigt. Das kontinuierliche 
Monitoring zielt darauf ab, mögliche Integritätsverstöße der 
Geschäftspartner zu identifizieren. Unterläuft ein Partner unsere 
Standards, behalten wir uns vor, die Zusammenarbeit bezie-
hungsweise den Auswahlprozess der Geschäftspartner zu 
beenden. Außerdem entwickeln wir gemeinsam mit unseren 
Einkaufsbereichen stetig unsere Prozesse zur Auswahl und 
Zusammenarbeit mit Lieferanten weiter.

Hier gelten unsere weltweiten Daimler Supplier Sustainability 
Standards. Auf Basis dieser Standards und unserer Verhaltens-
richtlinie stellen wir sowohl unseren Lieferanten als auch 
 unseren Vertriebspartnern ein jeweils spezifisch entwickeltes 
»Compliance Awareness Module« zur Verfügung. Es orientiert
sich an dem bereits seit 2016 bestehenden allgemeinen »Com-
pliance Awareness Module« für Vertriebspartner, das diese
für aktuelle Compliance-Anforderungen sensibilisieren soll.

Mehr zu den Erwartungen an unsere Geschäftspartner unter: 
w daimler.com/nh/ugb

Kommunikation und Training
Auf Grundlage unserer Verhaltensrichtlinie bieten wir ein 
umfangreiches Schulungsangebot zu Compliance-Themen an. 
Dafür ermitteln wir regelmäßig den Bedarf, nehmen Anpas
sungen oder Erweiterungen am Schulungsprogramm vor und 
führen abschließend eine Evaluation durch.

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Konzerngesellschaf-
ten steht ein webbasiertes zielgruppenorientiertes Trainings
programm zur Verfügung, das aus unterschiedlichen Modulen 
besteht. Neben einem Basismodul enthält das Trainingspro-
gramm ein spezifisches Modul für Führungskräfte sowie Exper-
tenmodule zum Beispiel zu Kartellrecht, Datenschutz, Technical 
Compliance und internen Sachzuwendungen sowie zu funk
tionsspezifischen Themen, etwa im Einkauf und im Vertrieb. Im 
Fokus des Jahres 2019 standen unter anderem webbasierte 
Schulungen zum Thema Technical Compliance, Kartellrecht, 
mehrtägige Expertenschulungen zu Data Compliance, Webinar-
Reihen zur Vermeidung von Geldwäsche sowie neue web
basierte Module für Lieferanten und Geschäftspartner.

Die Beschäftigten in der Verwaltung sind verpflichtet, die  
für ihre Rolle und Funktion relevanten Module zu absolvieren.  
Die jeweiligen Module weisen wir ihnen dabei zentral bezie-
hungsweise automatisch zu. Dies geschieht bei Einstellung, 
Beförderung oder bei einem Wechsel in eine Jobfunktion mit 
erhöhtem Risiko, sodass personelle Veränderungen abgedeckt 
sind. Regulär müssen sie das Programm circa alle drei Jahre 
absolvieren. Für gewerbliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ist das webbasierte Trainingsprogramm freiwillig.

Das webbasierte Trainingsangebot wird durch Präsenztrainings 
ergänzt, die von zentralen oder lokalen Trainingsverantwort
lichen durchgeführt werden. Unserem internen Trainernetzwerk 
geben wir modulare Trainingsunterlagen und Materialien zur 
methodischen Umsetzung an die Hand, zum Beispiel Trainerleit-
fäden oder Erklärvideos. Diese können zielgruppenspezifisch 
und je nach der Risikoklassifizierung der beteiligten Funktionen 
eingesetzt werden. Im Jahr 2019 gab es bei Präsenz- und 
webbasierten Trainings insgesamt rund 117.600 Teilnehmende 
unterschiedlicher Hierarchieebenen.

Beschäftigte in den Compliance- und Rechtsorganisationen 
werden regelmäßig von den Fachexperten zu Neuerungen  
in den jeweiligen Compliance- und Rechtsgebieten geschult. 
Ferner erhalten neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
unseren Integritäts-, Compliance- und Rechtsorganisationen 
eine Einführung im Rahmen eines »Onboarding«-Programms.

Auch für Aufsichts- und Managementfunktionen bieten wir 
Informations- und Qualifizierungsmaßnahmen an. Das gilt zum 
Beispiel für neue Mitglieder des Aufsichtsrates der Daimler AG. 
Im Rahmen des Onboarding-Programms informieren wir die 
neuen Mitglieder unter anderem über das Antitrust-Compliance-
Programm und das Technical Compliance Management. Auch 
neue Aufsichtsratsmitglieder von Konzerngesellschaften haben 
wir 2019 über verschiedene Compliance-, Datenschutz- und 
Integritätsthemen informiert. Zudem erhielten sie im Rahmen 
des Onboarding-Programms »Know Your Responsibilities« 
Schulungen zu Compliance-Themen wie beispielsweise Anti-
korruption sowie zu Integritätsaspekten in den Konzern
gesellschaften.

Neu ernannte Mitglieder der Geschäftsleitungen von Konzern-
gesellschaften erhalten mit dem sogenannten Corporate 
Governance Navigator einen kompakten Überblick zu wichtigen 
Aspekten der Unternehmensführung. Das Modul vermittelt 
Informationen zu Aufgaben, Verantwortlichkeiten, Ansprech-
partnern und Anlaufstellen im Zusammenhang mit zentralen 
Themen des Ressorts Integrität und Recht sowie angrenzender 
Bereiche. Auf diese Weise unterstützt es die Teilnehmenden  
in ihrer neuen Rolle.

Mit all diesen Trainingsmaßnahmen unterstützen wir die 
langfristige Verankerung von integrem und regelkonformem 
Verhalten im Unternehmen und geben unseren Mitarbeite
rinnen und Mitarbeitern Hilfestellungen im Umgang mit kon-
kreten Themen aus der Praxis.

Gleiches gilt für die Daimler-App rund um Integrität, Compli-
ance und Recht, auf die alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
mit Firmengeräten zugreifen können. Sie ermöglicht unter 
anderem den mobilen Zugriff auf praxisrelevante Informationen 
beispielsweise zu Korruptionsprävention, Kartellrecht, 
Technical Integrity und Datenschutz und wird nach Bedarf um 
weitere Themen ergänzt.

Im Rahmen unseres Schulungsprogramms bieten wir  
auch Geschäftspartnern spezielle Module zu Integrität und 
Compliance inklusive Korruptionsprävention an. Diese  
Schulungen führen wir webbasiert oder in Präsenzform durch. 
Die Geschäftspartner werden hierzu von Daimler informiert 
 und eingeladen.
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Monitoring und Verbesserung
Alljährlich überprüfen wir die Angemessenheit und Wirksam-
keit unseres Compliance Management Systems und passen es 
an weltweite Entwicklungen, veränderte Risiken und neue 
rechtliche Anforderungen an. Wesentliche Kernprozesse kontrol-
lieren wir zusätzlich unterjährig anhand von Leistungsindi
katoren wie etwa der Prozessdauer oder -qualität. Um diese 
Indikatoren zu bestimmen, überprüfen wir unter anderem die 
Einhaltung formeller Erfordernisse und die Vollständigkeit der 
Inhalte. Darüber hinaus berücksichtigen wir auch die Erkennt-
nisse aus unabhängigen internen sowie externen Prüfungen.

Auf dieser Basis legen wir gegebenenfalls erforderliche Ver
besserungsmaßnahmen fest. Sie werden durch die jeweils 
verantwortlichen Konzerngesellschaften umgesetzt und regel-
mäßig auf ihre Wirksamkeit überprüft. Über die Ergebnisse 
dieses Monitorings werden die zuständigen Führungsgremien 
laufend unterrichtet.

Schwerpunktthemen des Compliance-Managements
Korruption unterbinden, Kartellverstöße verhindern, die Einhal-
tung technisch-regulatorischer Vorgaben durch unsere Pro-
dukte sicherstellen, Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung 
bekämpfen, die Einhaltung von Sanktionsvorgaben absichern 
und Datenschutzgesetze befolgen – dies sind für uns wesent
liche Themen, für deren Bearbeitung wir ein Compliance 
Management System (CMS) eingeführt haben. Zudem orientiert 
sich unser konzernweiter Ansatz zur Wahrung und Achtung  
der Menschenrechte an unserem CMS.

Antikorruptions-Compliance

Daimler hat sich verpflichtet, Korruption in seinem unternehme-
rischen Handeln zu bekämpfen. Bei der Bekämpfung von 
Korruption geht es neben der Einhaltung von Gesetzen auch um 
die Beachtung der OECD-Konvention gegen Bestechung aus
ländischer Amtsträger (1997) sowie der UN-Konvention gegen 
Korruption (2003). Als Gründungsmitglied des Global Compact 
der Vereinten Nationen haben wir es uns zur Aufgabe gemacht, 
daran mitzuwirken, dass nicht nur wir selbst, sondern auch 
unsere Geschäftspartner den Handlungsprinzipien des UN Global 
Compact folgen. Dabei gilt es vor allem, die Korruption welt
weit zu bekämpfen, um dadurch beeinträchtigte gesellschaftliche 
Verhältnisse zu verbessern und einen fairen Wettbewerb zu 
ermöglichen.

Unser Antikorruptions-Compliance-Programm basiert auf 
unserem umfassenden Compliance Management System. Die-
ses weltweit angewandte System beinhaltet insbesondere  
ein integriertes Risk Assessment, das interne Informationen wie 
das Geschäftsmodell einer Einheit und externe Informationen, 
zum Beispiel den Korruptionswahrnehmungsindex von Transpa-
rency International, berücksichtigt. Die Ergebnisse des Risk 
Assessments bilden die Basis für die risikobasierte Umsetzung 
von Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption in allen 
Geschäftsaktivitäten (zum Beispiel die Prüfung von Geschäfts-
partnern und Transaktionen) sowie die besondere Sorgfalt  
im Umgang mit Behörden und Amtsträgern. Ein besonderer 
Schwerpunkt der Maßnahmen zur Risikominimierung liegt 
dabei auf Vertriebsgesellschaften in Hochrisikoländern sowie 
Geschäftsbeziehungen zu Großhändlern und Generalvertretern 
weltweit.

Die Verantwortung für die Umsetzung der Maßnahmen sowie 
die Aufsichtspflicht liegen beim Management der jeweiligen 
Konzerngesellschaft. Dieses arbeitet eng mit den Fach
bereichen des Ressorts Integrität und Recht zusammen. In 
Gesellschaften mit einem hohen Korruptionsrisiko unter-
stützt ein unabhängiger »Local Compliance Officer« das ver-
antwortliche Management bei der Umsetzung des Anti
korruptions-Compliance-Programms.

Daimler stellt weltweit an alle seine Aktivitäten die gleichen 
strengen Anforderungen. Zudem entwickeln wir unsere Metho-
den und Prozesse kontinuierlich weiter und sensibilisieren 
weltweit unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch viel-
fältige Kommunikations- und Trainingsmaßnahmen für die 
Bedeutung von Antikorruption. Weitere Informationen zu Kom-
munikation und Trainings: E S. 214

Um eine unabhängige externe Bewertung unseres Anti-
Korruptions-Compliance-Programms zu erhalten, haben wir die 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft beauftragt, das 
Compliance Management System Anti-Korruption nach dem 
Prüfungsstandard 980 des Instituts der Wirtschaftsprüfer  
zu prüfen. Die auf Angemessenheit, Implementierung und Wirk-
samkeit ausgelegte Prüfung wurde für Anti-Korruption Ende 
2019 erfolgreich abgeschlossen.

Antitrust Compliance

Unser konzernweites Antitrust-Compliance-Programm ist an 
nationalen und internationalen Standards zur Wahrung des 
fairen Wettbewerbs ausgerichtet. Es umfasst einen weltweit 
gültigen Daimler-Standard, der verbindlich definiert, wie kar-
tellrechtliche Fragestellungen zu beurteilen sind. Er orientiert 
sich an den Maßstäben der zugrunde liegenden europäischen 
Regelungen und berücksichtigt die ständige Rechtspraxis der 
europäischen Kartellbehörden und Gerichte. Auf diese Weise 
wollen wir in allen Ländern ein einheitliches Compliance- und 
Beratungsniveau sicherstellen und erreichen, dass alle gelten-
den lokalen sowie internationalen Kartellgesetze eingehalten 
werden.

Mit einer Beratungs-Hotline, Leitfäden und Praxishilfen unter-
stützen wir unsere Beschäftigten weltweit dabei, kartellrechtlich 
kritische Situationen zu erkennen und sich regelkonform zu 
verhalten. Besonders wichtig ist dies beim Kontakt mit Wett
bewerbern, bei der Zusammenarbeit mit Händlern und General-
vertretern sowie bei der Gremienarbeit in Verbänden. Neben  
der zentralen Daimler-Rechtsabteilung mit spezialisierten Fach-
beratern stehen den weltweiten Geschäftsfeldern auch lokale 
Rechtsberater zur Verfügung. Auch sie achten darauf, dass 
unsere Standards eingehalten werden.

Die Ergebnisse unserer alljährlichen Compliance-Risikoanalyse 
bilden die Basis für die Definition der Maßnahmen, mit denen 
wir etwaigen kartellrechtlichen Risiken begegnen. Zuständig für 
die Ausgestaltung und Umsetzung der Maßnahmen ist primär 
das Management der jeweiligen Konzerngesellschaft. Bei ihm 
liegt auch die Aufsichtspflicht. Die Daimler AG überwacht im 
Rahmen ihrer Konzernleitungspflicht das Management der jewei-
ligen Konzerngesellschaft. Dabei arbeitet das Management  
eng mit dem Ressort Integrität und Recht zusammen, das ent-
sprechende Umsetzungshinweise gibt. Insbesondere Ein
heiten mit einem potenziell höheren Risiko müssen zudem regel-
mäßig systematisch bewerten, ob die lokal umgesetzten 
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Antitrust-Compliance-Maßnahmen angemessen und wirksam 
sind. Ergänzend dazu führen die Rechtsabteilung und Corporate 
Audit Monitoring-Maßnahmen in unseren Geschäftsfeldern 
durch. Außerdem prüfen sie verdachtsunabhängig, ob Kartell-
gesetze sowie interne Vorgaben eingehalten werden. Dies hilft 
uns, die Wirksamkeit unseres Antitrust-Compliance-Programms 
laufend zu verbessern und es an weltweite Entwicklungen und 
neue rechtliche Anforderungen anzupassen. Die entsprechenden 
Methoden und Prozesse hierfür entwickeln wir kontinuierlich 
weiter.

Unsere Beschäftigten sensibilisieren wir mit vielfältigen 
 Kommunikations- und Trainingsmaßnahmen für die Bedeutung 
wettbewerbs- und kartellrechtlicher Themen. Im Jahr 2019 
 fanden sowohl Präsenzschulungen als auch Online-Kurse statt. 
Letztere sind ab einer bestimmten Hierarchieebene verpflich-
tend. Der Fokus lag 2019 auf den Themengebieten »Kontakt mit 
Wettbewerbern im Allgemeinen« und »Kartellrechtliche Koope-
rationen«. Schulungen im Ausland beziehungsweise bei auslän-
dischen Konzerngesellschaften werden je nach Bedarf von der 
betreffenden lokalen Rechtsabteilung selbstständig organisiert 
und durchgeführt.

Weitere Informationen zu Kommunikation und Trainings: 
E S. 214

Um eine unabhängige, externe Bewertung unseres Antitrust-
Compliance-Programms zu erhalten, haben wir die KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft beauftragt, das Compliance 
Management System Antitrust nach dem Prüfungsstandard 980 
des Instituts der Wirtschaftsprüfer zu prüfen. Die auf Angemes-
senheit, Implementierung und Wirksamkeit ausgelegte Prüfung 
wurde für Antitrust Ende 2016 erfolgreich abgeschlossen.

Technical Compliance

Unter technischer Compliance verstehen wir die Einhaltung 
technisch-regulatorischer Anforderungen, Standards und 
Gesetze unter Berücksichtigung der grundsätzlichen Zielsetzung 
der Gesetze und Regularien sowie die Einhaltung von internen 
Entwicklungsvorgaben und -prozessen. Um den spezifischen 
Risiken des Produktentstehungsprozesses zu begegnen, haben 
wir in unseren automobilen Geschäftsfeldern die bestehenden 
Systeme sowie ergänzende Maßnahmen und Prozesse in einem 
technical Compliance Management System (tCMS) zusammen-
geführt. Das tCMS hat das Ziel, rechtliche und regulatorische 
Konformität während des gesamten Produktentwicklungs- und 
Zertifizierungsprozesses sicherzustellen. Es legt Werte, Prinzi-
pien, Strukturen und Prozesse fest, die unseren Beschäftigten 
Sicherheit und Orientierung geben sollen.

Konzernweit gesteuert wird das tCMS von einer unabhängigen 
Governance-Funktion, deren Leiter direkt an das Vorstands-
mitglied für Integrität und Recht berichtet. Sie setzt sich aus 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit verschiedenen Exper-
tisen zusammen, zum Beispiel aus den Bereichen Entwicklung, 
Recht, Integrität und Compliance. Um die Geschäftsfelder 
 optimal zu unterstützen, ist die unabhängige Governance-
Funktion divisional aufgestellt. Zu ihren Aufgaben gehört neben 
der Gestaltung des tCMS auch die rechtliche Beratung der 
Geschäftsfelder.

In den Entwicklungsbereichen der fahrzeugbezogenen 
Geschäftsfelder haben wir zusätzlich spezielle Einheiten mit 
Experten für technische Compliance gebildet. Die Experten
einheiten steuern unter anderem ein Netzwerk von technischen 
Compliance-Ansprechpartnern innerhalb der Entwicklungs- 
und Zertifizierungsbereiche. Dieses Netzwerk fungiert als Binde-
glied zwischen den operativen Bereichen und der Compliance-
Organisation und unterstützt die Entwicklungsbereiche bei 
Fragestellungen rund um die technische Compliance. Komplexe 
Fragestellungen der technischen Compliance werden im 
Rahmen eines interdisziplinär ausgerichteten Prozesses unter 
Berücksichtigung technischer, rechtlicher und zertifizierungs
relevanter Kriterien bewertet und entschieden. Bei Hinweisen auf 
Fehlverhalten im Zusammenhang mit technischer Compliance 
steht zudem das Hinweisgebersystem BPO als Ansprechpartner 
zur Verfügung.

Im Berichtsjahr hat der Vorstand der Daimler AG die tCMS-
Richtlinie verabschiedet. Sie fasst die Kernelemente des tCMS 
zusammen und legt die Verantwortlichkeiten und Rollen der 
beteiligten Funktionen fest. Für relevante Elemente des tCMS 
wurden Prozessbeschreibungen und Geschäftsordnungen für 
tCMS-Gremien für die Konzerngesellschaften im Geltungsbereich 
erstellt. Die Richtlinie gilt für alle Konzerngesellschaften mit 
relevanten Entwicklungs- und Zertifizierungstätigkeiten weltweit.

Die Beschäftigten in den Entwicklungs- und Zertifizierungs
bereichen aller Geschäftsfelder haben wir durch verschiedene 
Kommunikationsmaßnahmen wie beispielsweise »Tone from 
the Top«-Mailings sowie durch spezielle Trainings und Dialog-
veranstaltungen für technische Integrität, Compliance und 
Recht im Produktentstehungsprozess sensibilisiert.

Weitere Informationen zu Kommunikation und Trainings: 
E S. 214

Ein Bestandteil des tCMS ist die Initiative Technical Integrity. 
Schwerpunkt dieser Initiative ist es, das Bewusstsein für 
verantwortliches Verhalten im Produktentstehungsprozess zu 
stärken, insbesondere bei unklaren rechtlichen Rahmen
bedingungen. Um Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu unter-
stützen und ihnen Leitplanken für das tägliche Handeln zu 
geben, haben wir neben der Verhaltensrichtlinie gemeinsam 
mit den entsprechenden Entwicklungsbereichen sogenannte 
Verhaltensprinzipien erarbeitet. Im Rahmen von Dialogver
anstaltungen wurden diese weltweit mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern diskutiert, durch verschiedene Kommunikations-
maßnahmen bekannt gemacht und in ausgewählten Trainings 
vertieft.

Zusätzlich führen wir auch mit Geschäftspartnern und aus
gewählten Lieferanten vertiefende Gespräche zur Einhaltung der 
technischen Compliance. So fand im Oktober 2019 dazu ein 
Supplier Dialog mit relevanten Lieferanten statt. An der Ver-
anstaltung nahmen Führungskräfte, Manager aus dem Gebiet  
der technischen Compliance und technische Projektleiter der 
Lieferanten teil. Ziel war es unter anderem, für das regulato
rische Umfeld zu sensibilisieren sowie zu vermitteln, wie Daimler 
technische Compliance umsetzt und welche Erwartungen 
Daimler an die Lieferanten hat.

Die Wirksamkeit unseres tCMS überprüfen wir im Rahmen eines 
jährlichen Monitoring-Prozesses. Hierbei identifizierte Ver
besserungsmaßnahmen werden aufgegriffen und adressiert.
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Daten-Compliance

Vernetzung und Digitalisierung spielen für die künftige 
Mobilität eine entscheidende Rolle. Die dabei entstehenden 
Daten zu schützen und verantwortungsvoll zu handhaben  
hat für uns hohe Priorität.

Im Bereich des Datenschutzes sind die Vorgaben von regulato-
rischer Seite in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen, 
insbesondere durch die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) 
der Europäischen Union. Den gestiegenen regulatorischen 
Anforderungen begegnen wir mit unserem konzernweiten Data 
Compliance Management System (Data CMS), das gemein-
sam mit unserem Datenleitbild und unserer Datenkultur in ein 
übergreifendes Data Governance System eingebettet ist. 
Unsere neue Datenschutzrichtlinie EU und die Globale Daten- 
und Informationsrichtlinie bilden die Grundlage für einen 
rechtskonformen und nachhaltigen Umgang mit Daten von 
Beschäftigten, Kunden und Geschäftspartnern.

Das Data CMS bündelt alle konzernweiten Maßnahmen, 
Prozesse und Systeme zur Einhaltung des Datenschutzes. Es 
basiert auf dem bereits bestehenden Daimler Compliance 
Management System. Mithilfe des Data CMS können wir die 
Maßnahmen zur Einhaltung von Datenschutzvorgaben 
systematisch planen, umsetzen und kontrollieren. Zu diesen 
Maßnahmen gehören neben der Umsetzung der DSGVO  
und sonstiger lokaler Datenschutzgesetze auch verschiedene 
Kommunikations- und Trainingsmaßnahmen sowie produkt
bezogene Datenschutzaktivitäten E S. 214

Für den Aufbau des Data CMS haben wir 2017 den Bereich Data 
Compliance eingerichtet. Er definiert die einzelnen Elemente 
des Data CMS und steuert dessen konzernweite Umsetzung. 
Der Chief Compliance Officer berichtet dazu regelmäßig an das 
Vorstandsmitglied der Daimler AG für Integrität und Recht. 
Relevante Entwicklungen nimmt er zudem in seine Quartals-
berichte an den Vorstand auf.

Daneben nimmt der Konzernbeauftragte für Datenschutz die 
gesetzlich vorgesehenen Aufgaben zur Einhaltung der Daten-
schutzvorschriften wahr. Zusammen mit seinem Team über-
wacht er die Einhaltung der geltenden Datenschutzgesetze und 
der Daimler-Datenschutzrichtlinien. Zu seinen Aufgaben 
gehört es außerdem, Datenschutzbeschwerden zu bearbeiten, 
Meldepflichten bei der Aufsichtsbehörde wahrzunehmen 
sowie zu Datenschutz-Folgenabschätzungen zu beraten. Der 
Konzernbeauftragte für Datenschutz ist unabhängig und 
berichtet direkt an das Vorstandsmitglied für Integrität und 
Recht.

Seit Ende 2018 richten wir das zuvor bestehende Netzwerk  
der lokalen Datenschutzkoordinatoren neu aus und führen es 
bis Ende 2020 mit dem globalen Compliance-Netzwerk 
zusammen. Die Local Compliance Officer und Local Compliance 
Responsibles bereiten wir gezielt für ihre neuen Aufgaben  
im Themenbereich Data Compliance vor und unterstützen sie 
mit Trainings- und Beratungsangeboten.

Ein zentraler Baustein des Data CMS ist das Data Compliance 
Risk Assessment. Im Rahmen dieses systematischen Prozesses 
identifiziert, analysiert und bewertet der Bereich Data Com
pliance jährlich die datenbezogenen Compliance-Risiken für 
Daimler. Das gilt sowohl für Konzerngesellschaften als auch  
für die Zentralbereiche. Basis für diese Analyse sind zentral 
zusammengeführte Informationen zu allen Konzerneinheiten, die 
je nach Risikoeinschätzung um weitere, individuell erhobene 
Details ergänzt werden. Die Ergebnisse der Analyse dienen uns 
als Grundlage dafür, Risiken gezielt zu steuern und zu minimieren.

Mitarbeiter sind dazu angehalten, alle potenziellen Daten-
schutzverletzungen über den sogenannten Information Security 
Incident Management Process intern zu melden. Bei straf
rechtlich relevanten Datenschutzverletzungen ist das Hinweis-
gebersystem BPO (Business Practices Office) zuständig,  
an das auch externe Stakeholder Hinweise zu Verstößen gegen 
Gesetze oder interne Regelungen melden können.

Die Umsetzung der definierten Data Compliance Maßnahmen 
dokumentieren und bewerten wir im Rahmen eines Monitoring- 
und Reporting-Prozesses. So prüft die Compliance-Organi
sation jährlich, ob das Data CMS angemessen und wirksam ist. 
Eventuellen Handlungsbedarf dokumentieren wir im Compli-
ance Reporting und halten die Umsetzung der entsprechenden 
Maßnahmen nach. Falls erforderlich, passt die Compliance-
Organisation das Data Compliance Management System an 
die bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse, veränderte 
Risiken und neue rechtliche Anforderungen an.
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Anti Financial Crime Compliance

Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung stellen erhebliche 
gesellschaftspolitische Risiken dar. Deshalb haben wir die 
 Prävention und Bekämpfung von Geldwäsche in unserer Ver-
haltensrichtlinie als ein zentrales Compliance-Ziel definiert.  
Mit unserem Kerngeschäft, der weltweiten Produktion und 
dem weltweiten Verkauf von Kraftfahrzeugen, richten sich 
die Daimler AG und ihre Konzerngesellschaften nach den Vor-
schriften des Geldwäschegesetzes (GwG), die für sogenannte 
»gewerbliche Güterhändler« gelten. Demnach sind wir verpflich-
tet, konzern- und folglich weltweit Maßnahmen zur Prävention
und Bekämpfung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung
zu ergreifen (sogenanntes Anti-Money Laundering, »AML«,
und Counter Terrorist Financing, »CTF«).

Für den Güterhandel hat die Daimler AG den Chief Compliance 
Officer als verantwortlichen Konzern-Geldwäschebeauftragten 
behördlich bestellt. Er berichtet unmittelbar an den Vorstand 
und ist Ansprechpartner für die Regulierungsbehörden, die Straf
verfolgungsbehörden, Behörden zur Aufklärung, Verhütung  
und Beseitigung von Gefahren sowie für die Zentralstelle für 
Finanztransaktionsuntersuchungen. Der Geldwäschebeauf-
tragte ist mit ausreichenden Befugnissen und Mitteln zur Erfül-
lung seiner Aufgaben ausgestattet.

Dabei verfolgen die Daimler AG und ihre Konzerngesellschaften 
konzern- und weltweit mit einer zentralen Konzerneinheit  
»Anti Financial Crime« einen integrierten Compliance-Ansatz,
der den Maßnahmen zur Geldwäscheprävention stets eine
Sanktionslistenprüfung vorschaltet. Dieser integrierte Ansatz
verbindet die Verhinderung der Umgehung von supranationalen
und nationalen Sanktionen mit der Prävention und Bekämpfung
von Geldwäsche, Terrorismusfinanzierung, organisierter Krimi-
nalität sowie sonstiger Wirtschaftskriminalität. Denn neben
den gesellschaftspolitischen Implikationen können diese Risiken
unsere Reputation nachhaltig beeinträchtigen und finanzielle
Schäden verursachen, die unsere Konzerngesellschaften sowie
unsere Share- und Stakeholder treffen.

Der Fachbereich Anti Financial Crime unterstützt den  
Geldwäschebeauftragten bei seinen Aufgaben, indem er für die 
Daimler AG und ihre Konzerngesellschaften im Bereich des 
Güterhandels geschäftsfeldübergreifend die Ordnungsfunktion 
nach dem GwG wahrnimmt und das konzernweite Sanctions 
Compliance Programm verantwortet. Als zentrale Konzernein-
heit bündelt der Fachbereich deshalb die beiden Center of 
Competence zur Prävention und Bekämpfung von Geldwäsche 
und Terrorismusfinanzierung sowie das Center of Competence 
zur Sanctions Compliance.

Das Sanctions Compliance Programm der Daimler AG, das  
für alle Konzerngesellschaften gilt, umfasst unter anderem 
konzern- und weltweit die systematische Durchführung von 
Sanktionslistenprüfungen. Dabei prüfen wir, ob betroffene 
natürliche oder juristische Personen oder Organisationen welt-
weit in Sanktionslisten erfasst sind. Wir berücksichtigen 
sowohl supranationale Sanktionslisten, zum Beispiel der Ver-
einten Nationen oder der Europäischen Union, als auch 
nationale Sanktionslisten, insbesondere die der USA und ande-
rer Länder. Die Prüfung betrifft, wie gesetzlich vorgesehen, 
Kunden und Geschäftspartner, zum Beispiel im Vertrieb oder 
Einkauf, aber auch Beschäftigte oder strategische Koopera
tionspartner. Die Sanktionslistenprüfung erfolgt in enger 
Abstimmung mit der Abteilung für Exportkontrolle und berück-
sichtigt datenschutzrechtliche Anforderungen.

Bei der Daimler Mobility AG (DMO) und den ihr zugeordneten 
Konzerngesellschaften erfolgen die Bekämpfung von Geld
wäsche und die Bekämpfung der Terrorismusfinanzierung über 
eine eigenständige divisionale Rahmenrichtlinie, samt der 
dazugehörigen, die Rahmenrichtlinie ausfüllenden Richtlinien 
der zugeordneten Konzerngesellschaften. Zudem besteht 
zwischen den einzelnen, der DMO zugeordneten Konzern
gesellschaften ein eigenständiges Netzwerk von sogenannten 
lokalen Geldwäscheverantwortlichen (»AML Responsibles«).
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Menschenrechts-Compliance

Das öffentliche Interesse am Thema Menschenrechte in der 
Automobilindustrie steigt. Grund hierfür sind insbesondere 
neue Herausforderungen, die der Ausbau der Elektromobilität 
mit sich bringt. Denn es besteht die Gefahr, dass die dafür 
benötigten Rohstoffe möglicherweise unter menschenrechtlich 
kritischen Bedingungen abgebaut werden. Wir sehen ein 
kontinuierliches Interesse seitens der Investoren am Thema 
Menschenrechte. Dies zeigt, dass unternehmerische Aktivi
täten im Bereich der Menschenrechte zunehmend Einfluss auf 
Investitionsentscheidungen haben. Auch eine immer größere 
Zahl an Gesetzen widmet sich dem Thema. In Deutschland ist 
nach Auslaufen des Nationalen Aktionsplans Wirtschaft und 
Menschenrechte im Jahr 2020 eine Gesetzgebung zu menschen-
rechtlicher Sorgfaltspflicht denkbar. Auf EU-Ebene könnten 
entsprechende Gesetzesinitiativen durch die deutsche Rats-
präsidentschaft vorangetrieben werden.

Die Achtung von Menschenrechten ist für Daimler ein grundle-
gender Bestandteil verantwortungsvoller Unternehmensfüh-
rung. Es ist unser Anspruch und Ziel, dass die Menschenrechte 
in allen unseren Konzerngesellschaften eingehalten werden 
und auch bei unseren Lieferanten Beachtung finden. Aus diesem 
Grund zählt die Achtung der Menschenrechte zu den zentralen 
Fokusthemen unserer nachhaltigen Geschäftsstrategie und 
unserem Verständnis von integrem Handeln. Dabei variieren 
menschenrechtlich kritische Punkte je nach Region, Lieferant, 
Rohstoff oder Dienstleistung und Lieferkette. Deshalb berück-
sichtigen wir bei der Umsetzung unseres Ansatzes zur Wah
rung und Achtung der Menschenrechte nicht nur unsere eigenen 
Standorte, sondern nehmen risikobasiert die gesamte Liefer-
kette in den Blick.

Von zentraler Bedeutung für unsere Menschenrechtsaktivitäten 
und -richtlinien sind insbesondere folgende Referenzrahmen: 
der UN Global Compact, die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte, die internationale Menschenrechtscharta 
inklusive der relevanten Rechte aus den UN Zivil- und Sozial-
pakten, der Nationale Aktionsplan Wirtschaft und Menschen-
rechte (Deutschland) sowie die Kernarbeitsnormen der Inter-
nationalen Arbeitsorganisation. Die menschenrechtlichen 
Schwerpunkte, die wir aus diesen Referenzrahmen für die 
Erfüllung unserer Sorgfaltspflichten abgeleitet haben, sind in 
unserer Verhaltensrichtlinie w www.daimler.com/doku-
mente/nachhaltigkeit/integritaet/daimler-verhaltensrichtli-
nie.pdf sowie den Daimler Supplier Sustainability Standards 
w supplier-portal.daimler.com/docs/DOC-1547 enthalten.

Für die Achtung und Wahrung der Menschenrechte haben wir 
mit dem Daimler Human Rights Respect System (HRRS) einen 
Due-Diligence-Ansatz entwickelt. Er dient der Achtung der 
Menschenrechte bei unseren eigenen Mitarbeitern, bei unseren 
direkten Lieferanten (Tier-1) sowie risikobasiert über Tier-1 
hinaus an relevanten Punkten in der Lieferkette. Seit Frühjahr 
2019 steuert die neu gegründete Abteilung Social Compliance 
federführend die Umsetzung unseres HRRS und wendet hierbei 
bewährte Methoden und Prozesse aus dem Compliance 
Management an. Es ist geplant, das HRRS für Konzerngesell-
schaften der Daimler AG schrittweise in das Daimler-weite 
CMS zu überführen. Zusätzlich entwickeln wir im Rahmen des 
HRRS auch einen separaten Due-Diligence-Ansatz für Men-
schenrechte in der Lieferkette, der sich an den Grundpfeilern 
bewährter Compliance Management Systeme orientiert.

Als proaktives Risikomanagement zielt das HRRS darauf  
ab, systemische Risiken und potenziell negative Auswirkungen 
unseres unternehmerischen Handelns auf die Achtung der 
Menschenrechte frühzeitig zu erkennen und zu vermeiden. Damit 
dient das HRRS primär dem Schutz Dritter, das heißt dem 
Schutz sogenannter Rechteinhaber, und soll auch in unsere 
Lieferkette hinein wirksam sein.

Bei Konzerngesellschaften sieht die Risikoprüfung im Rahmen 
der Integration in das Daimler CMS vor, dass wir die Konzern-
gesellschaften regelmäßig zunächst auf Basis festgelegter 
Kriterien wie landesspezifischen und geschäftsspezifischen 
Risiken klassifizieren. Dabei berücksichtigen wir die zentralen 
menschenrechtlichen Normen, die sich etwa aus der interna-
tionalen Menschenrechtscharta ergeben oder die von der 
Internationalen Arbeitsorganisation formuliert wurden. Auf dieser 
Basis planen wir, eine jährliche tiefer gehende Analyse mithilfe 
einer Menschenrechtsumfrage vorzunehmen. Zu diesem Zweck 
haben wir 2019 ein Pilotprojekt mit zunächst sieben Konzern
gesellschaften initiiert. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse 
möchten wir für die Ausweitung unserer systematischen Risiko
analyse nutzen und auf die verbleibenden Konzerngesell-
schaften anwenden.

Im Rahmen der Vorab-Risikoabschätzung als Teil des sepa
raten Due-Diligence-Ansatzes für unsere Lieferketten haben 
wir 24 Rohstoffe und 27 Dienstleistungen identifiziert, deren 
Gewinnung und Weiterverarbeitung beziehungsweise deren 
Erbringung menschenrechtlich potenziell kritisch sind. Grund-
lage der Risikoabschätzung sind verschiedene internationale 
Referenzdokumente. Im Bereich Rohstoffe ist dies zum Beispiel 
die »Child and Forced Labour List« des US-Arbeitsministeri-
ums. Dabei spielen Abbaumethoden und -länder eine wichtige 
Rolle. Im Bereich Dienstleistungen ziehen wir den »Corruption 
Perception Index« der Organisation Transparency International 
heran. Dahinter steht die Annahme, dass Menschenrechte in 
Ländern mit hohem Korruptionsrisiko ebenfalls einem erhöhten 
Risiko ausgesetzt sind.

Für die Steuerung des Themas Menschenrechte ist federfüh-
rend das Vorstandsressort Integrität und Recht der Daimler AG 
verantwortlich. Das zuständige Vorstandsmitglied treibt das 
Thema gemeinsam mit den Einkaufsbereichen voran, lässt sich 
regelmäßig durch den Chief Compliance Officer und die ent-
sprechenden Fachbereiche aus den Abteilungen Social Compli-
ance und Corporate Responsibility Management über die 
Menschenrechtsaktivitäten informieren und erhält die entspre-
chenden Berichte. Zusätzlich informieren die relevanten Ein-
kaufsbereiche das Procurement Council (PC) sowie die für sie 
direkt zuständigen Vorstandsmitglieder über ihre jeweiligen 
Maßnahmen im Bereich Menschenrechte. Hinzu kommt die regel-
mäßige Berichterstattung an den Gesamtvorstand und das 
Group Sustainability Board (GSB). Bei der Konzipierung und 
Implementierung geeigneter Präventiv- und Gegenmaßnahmen 
arbeiten funktionsübergreifende Teams eng zusammen. Sie 
bestehen aus Menschenrechts- und Compliance-Experten sowie 
den operativen Einkaufsbereichen und, anlassbezogen, weite-
ren Fachbereichen. Die Verantwortung für die Umsetzung und 
Nachhaltung der relevanten Maßnahmen obliegt dabei den 
jeweilig verantwortlichen Fachbereichen.
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An den Aufsichtsrat der Daimler AG, Stuttgart

Wir haben den für die Daimler AG, Stuttgart, und den Konzern 
(im Folgenden »Daimler«) den zusammengefassten geson­
derten Nichtfinanziellen Bericht sowie die durch Verweisung 
als Bestandteil qualifizierten Abschnitte im Konzernlagebe­
richt »Geschäftsmodell«, »Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter«, 
»Rechtliche Risiken« und »Nichtfinanzielle Risiken« (im Fol­
genden »Bericht«) nach §§ 315b und 315c i. V. m. 289c bis 
289e HGB für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2019 einer Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit 
unterzogen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
Die gesetzlichen Vertreter von Daimler sind verantwortlich 
für die Aufstellung des Berichts in Übereinstimmung mit den 
§§ 315b und 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB.

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell­
schaft umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener 
Methoden zur Aufstellung des Berichts sowie das Treffen von 
Annahmen und die Vornahme von Schätzungen zu einzelnen 
Angaben, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die internen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt 
haben, um die Aufstellung des Berichts zu ermöglichen, die 
frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten 
– falschen Angaben ist.

Erklärung des Wirtschaftsprüfers in Bezug auf die 
Unabhängigkeit und Qualitätssicherung
Wir sind von der Gesellschaft unabhängig in Übereinstimmung 
mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 
Vorschriften und wir haben unsere sonstigen beruflichen Pflich­
ten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt.

Unsere Prüfungsgesellschaft wendet die nationalen gesetzli­
chen Regelungen und berufsständischen Verlautbarungen zur 
Qualitätssicherung an, insbesondere die Berufssatzung für 
Wirtschaftsprüfer und vereidigte Buchprüfer sowie den IDW 
Qualitätssicherungsstandard: Anforderungen an die Qualitäts­
sicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1).

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführ­
ten Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit über 
den Bericht abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des International 
Standard on Assurance Engagements (ISAE) 3000 (Revised): 
»Assurance Engagements other than Audits or Reviews of His­
torical Financial Information«, herausgegeben vom IAASB, 
durchgeführt. Danach haben wir die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass wir mit einer begrenzten Sicherheit beur­
teilen können, ob der Bericht der Gesellschaft in allen wesentli­
chen Belangen in Übereinstimmung mit den §§ 315b, 315c 
i. V. m. 289c bis 289e HGB aufgestellt worden ist. Dies bedeu­

Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers 
über eine Prüfung zur Erlangung begrenzter 
Sicherheit des zusammengefassten gesonderten 
Nichtfinanziellen Berichts
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tet nicht, dass zu jeder Angabe jeweils ein separates Prüfungs­
urteil abgegeben wird. Bei einer Prüfung zur Erlangung einer 
begrenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshand­
lungen im Vergleich zu einer Prüfung zur Erlangung einer hin­
reichenden Sicherheit weniger umfangreich, sodass dement­
sprechend eine erheblich geringere Prüfungssicherheit erlangt 
wird. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtge­
mäßen Ermessen des Wirtschaftsprüfers.

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem folgende 
Prüfungshandlungen und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:

– �Befragungen von für die Wesentlichkeitsanalyse verantwortli­
chen Mitarbeitern auf Gruppenebene, um ein Verständnis 
über die Vorgehensweise zur Identifizierung wesentlicher 
Themen und entsprechender Berichtsgrenzen von Daimler  
zu erlangen

– �Eine Risikoeinschätzung, einschließlich einer Medienanalyse, 
zu relevanten Informationen über die Nachhaltigkeitsleistung 
von Daimler in der Berichtsperiode

– �Einschätzung der Konzeption und der Implementierung von 
Systemen und Prozessen für die Ermittlung, Verarbeitung 
und Überwachung von Angaben zu Umwelt-, Arbeitnehmer- 
und Sozialbelangen, Achtung der Menschenrechte, Bekämp­
fung von Korruption und Bestechung, einschließlich der Kon­
solidierung der Daten

– �Befragungen von Mitarbeitern auf Konzernebene, die für die 
Ermittlung der Angaben zu Konzepten, Due Diligence Prozes­
sen, Ergebnissen und Risiken, die Durchführung von internen 
Kontrollhandlungen und die Konsolidierung der Angaben ver­
antwortlich sind

– �Einsichtnahme in ausgewählte interne und externe Dokumente
– �Analytische Beurteilung der Daten und Trends der quantitati­

ven Angaben, welche zur Konsolidierung auf Konzernebene von 
allen Standorten gemeldet wurden

– �Einschätzung der lokalen Datenerhebungs-, Validierungs- und 
Berichterstattungsprozesse sowie der Verlässlichkeit der 
gemeldeten Daten durch eine Stichprobenerhebung an den 
Standorten in Tuscaloosa (USA), Bremen und Wörth.

– �Einschätzung der Gesamtdarstellung der Angaben.

Prüfungsurteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und 
der erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sachverhalte 
bekannt geworden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, 
dass der Bericht von Daimler für den Zeitraum vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 2019 in allen wesentlichen Belangen nicht in 
Übereinstimmung mit den §§ 315b und 315c i. V. m. 289c bis 
289e HGB aufgestellt worden ist.

Verwendungsbeschränkung/AAB-Klausel
Dieser Vermerk ist an den Aufsichtsrat der Daimler AG gerich­
tet und ausschließlich für diesen bestimmt. Gegenüber Dritten 
übernehmen wir insoweit keine Verantwortung.

Dem Auftrag, in dessen Erfüllung wir vorstehend benannte 
Leistungen für den Aufsichtsrat der Daimler AG, Stuttgart, 
erbracht haben, lagen die Allgemeinen Auftragsbedingungen 
für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften 
in der Fassung vom 1. Januar 2017 zugrunde w https://www.
kpmg.de/bescheinigungen/lib/aab.pdf. Durch Kenntnisnahme 
und Nutzung der in diesem Vermerk enthaltenen Informationen 
bestätigt jeder Empfänger, die dort getroffenen Regelungen 
(einschließlich der Haftungsbeschränkung auf EUR 4 Mio für 
Fahrlässigkeit in Ziffer 9 der AAB) zur Kenntnis genommen 
zu haben, und erkennt deren Geltung im Verhältnis zu uns an.

Stuttgart, den 19.02.2020	

KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  

	   

                     
Dr. Thümler		  Mokler
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